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Die Bewässerungeu in der Lombardei nnd in Piemont.
Von Prof. Dr. Thaer in Sieben")

Bei dem regen Interesse, welches jetzt in Deutschland für An-
lage und Ausdehnung von Bewässerungen herrscht, dürfte ein kleiner
Beitrag über die in·der--Loiiibardei- befolgten Methoden· und dort
erreichten Resultate nicht unerwünfcht fein. Jch habe das dortige
Bewässerungsfystem zuerst im Jahre 1850, und jetzt wieder im Herbst
1881 bereift, und eine Reihe von Beobachtungen darüber gesam-
melt. -—— Wenn nun auch die weit stärkere Winterkälte uns in
Deutschland große Schwierigkeiten in den Weg legt, und wir auch
rnur in seltenen Fällen und im kleinen Maßstabe so überaus gün-
stige Localitäten für Bewässerung besitzen wie die Lombardei, so
giebt es doch viele kleinere und größere Distrikte in unserem Vater-
Llande, wo wir dem lombardischen Muster nachstreben können. Danken
rwir doch diesem Vorbilde das treffliche Siegener Bewässerungs-
system, welches schon so viel Segen verbreitet hat; und, wie ich
neuerdings durch die Wanderungen in der bewässerten Po-Ebene
die Ueberzeugung gewonnen habe, können wir auch für Bewässerung
iAnchchtUUM des Ackerlandes viel dorther entnehmen, und würden
zweckmäßig banbeln, auch in unserer Rieselwiefencultur von der
bisherigen Methode des starken Wässerns und Nichtdüngens der
Wiesen mehr abzuweichen, und dem Jtaliener nachzuahmen.

Jn der Lombardei wurden 1877 677 989 Heetar bewässert,
umd in Piemont 443 798 Heetar, also eine ansehnliche Unterlage
für praktische Beobachtungen, und wohl werth einer Besichtigung
»für den ausübenden Hydrotechniker und Landwirth, ehe er zu Neu-
sanlagen schreitet. ——— Die Bewässerung in Oberitalien geschieht theils
direkt aus Flüssen, theils aus Quellen (fontanili), welche ähnlich
«artesischen Brunnen aus der Erde kommen, zum bei Weitem grö-
ßesten Theile aber durch Eanäle, welche aus den größeren Flüssen
abgeleitet werden, und diese, zum Theil schiffbar, mit einander
verbinden. Die beiden durch ihre Naturschönheiten berühmten Seen:
Lage di Eomo und Lago maggiore dienen als natürliche Reservoire
des Alpenwassers und zur Ablagerung des Steingerölles; beide
können künstlich an ihren Ausflüssen gestaut werden. Je wärmer
der Sommer, und je bedürftiger die Ländereien nach Wasser sind,
desto größere Schneemassen schmelzen in den Hochgebirgen, und ver-
sorgen die Seen mit Wasser. Oft freilich auch schwellen letztere zu
unerwünschter Höhe an, und schädigen dann die Uferbewohner er-
.beblicb, verhindern aber auch eine plötzliche Ueberfluthung der frucht-
baren Ebene. So reißend der Ticino und die Adda fließen, so
sind doch selten Zerstörungen von Eulturboden zu verzeichnen, wie
z. B. solche die Rhone im Wallis zahlreich verursacht.

Das Hauptbewässerungsgebiet Piemonts und der Lombardei
wird im Süden durch den Po begrenzt, und erstreckt sich von Turin
bis Cremona. Unterhalb von Cremona sind zwar ebenfalls be-
wässerte Ländereien, besonders bei Mantua, aber doch nicht in dem
Maße concentrirt, wie auf dem Terrain nördlich vom Po, zwischen
Ehiavasso, Novara, Mailand, Treviglio, Crema und Piacenza. Jn
der Provinz Mailand allein sind 247 915 Heetar künstlich bewässert,
82,3 pEt. der Bodenfläche. Von den älteren Canälen sind die
wichtigsten folgende: der Naviglio grande; er entnimmt sein Wasser
aus dem Tieino, geht von Tornavento bis Abiategrafso, verzweigt
sich dann in zwei Arme, deren einer nach Mailand, der andere nach
Pavia geht; der Canal ist zum großen Theil schiffbar, doch wird
er wenig zu Transporten benutzt ; Eifenbahnen und besonders Trams
ways vermitteln Personen- und Güterverkehr schneller und nicht
erheblich tbeurer; der Eanal della Martesana, leitet das Wasser
der Adda von Vaprio über Gorgonzola nach Mailand, und ver-

*) Direlte Einsendung des Herrn Verfassers; aus der ,,Zeitschrift für
die landwirthfchaftlichen Vereine des Großherzogthums Hessen«. Red.  

oes Deutschen Landwirthichaitsratbes

bindet somit Adda und Tieinoz der Canale di Muzza, bei Eassano
aus der Adda abgeleitet, und die Provinz Lodi bewässernd. Von
Mailand nach Süden gehen der Canale di Pavia, Vettabia und
Redefosso, letztere beiden nur Schmutzwässer Mailands abführend,
welche aber zur Betvässerung und Düngung hoch geschätzt und be-
zahlt werden.

Als Schöpfung der neuesten Zeit ist der Eanal Cavour zu
nennen, er dient ausschließlich zur Bewäsferung. Von einer Actien-
gesellschaft in den Jahren 1862 bis 1866 erbaut, ist er später in
die Hand des Staates übergegangen. Er entnimmt sein Wasser
aus dem Po bei Chiavasso, und leitet es in einem nach Norden
gehenden Bogen bis Novara, und von dort den Ueberschuß in den
Ticino. Die Besichtigung dieses Canals als das jüngste Bauwerk
der Hydrotechnik ist besonders empfehlenswerth. Jn einem inter-
essanten Schleusenbau (Edificio di presa) wird das Wasser unweit
Ehiavafso aus dem Po entnommen und dem Eanal Cavour über-
geben. Derselbe ist anfangs 40 Meter breit; er überschreitet nach
etwa 10 Kilometern die reißende Dora Baltea auf einem mäch-
tigen Aquaduct (ponie canale), gebt dann bald über, bald unter
Landstraßen, Wasserläufen, Eisenbahnen, in einem Siphon von fünf
Tunnels (Tomba) unter bem Flusse Elvo hindurch, dann wieder
auf Aquaducten über drei andere Flüsse, mittelst einer Tomba von
265 Meter Länge unter der Sesia hindurch, dann noch unter zwei
anderen Flüssen hindurch, bis er nach einem Wege von 82 Kilo-
metern am Tieino anlangt,-d.ann»akadixigs nur noch in einer Breite
von 20 Metern. Ein Meisterwerk der throtechnik gewähren die«
Bauten überall einen gefälligen, ja zierlichen Anblick. Es durfte
ja kein Tropfen Wassers seinem bisherigen Eigenthümer entzogen
werden, und so sind auch die kleinen Rinnsale von Quellen und
Bächen alle in festem Cementbau über oder unter dem Canalbau
hinweggeführt. Von dem Hauptcanal zweigen sich nun zahlreiche
Nebeneanäle in Breite von 20 Metern und weniger ab, denen das
Wasser durch Schleusen übergeben wird. Durch die Nebeneanäle
wird es weiteren Adern zugeführt und von diesen den landwirth-
schaftlichen Eulturen. Bezahlt wird das Wasser aus deni Canal
Eavour nach dem Modulo, b. b. 100 Liter per Seeunde beständigen
Zuflusses, und zwar für Sommerwasser per Modulo 2300 Lire
(1 Lira = 1 Franc), für Winterwasser 180 Lire. Wasser, welches
als motorische Kraft für Fabriken abgegeben wird, kostet per Pferde-
kraft pro Monat 5 Lire. Eine Flachsspinnerei in Fara entnimmt
z. B. 500 Pferdekräfte, und hat dieselben auf 90 Jahre gepachtet,
oder wenn man will getauft.

Aehnlich wie bei dem Eanal Cavour sind die Ableitungen aus
den anderen genannten Canälen eingerichtet, auch die Wasser-
preise differiren nicht erheblich; aber wenn schon die gro-
ßen Bauwerke mit Staunen erfüllen, so erscheinen dem Wanderer
noch wunderbarer die unendlichen Verzweigungen der zuleitenden
und abführenden Wasseradern, oft zwei und drei Eanäle in ver-
schiedenem Niveau übereinander, jeder sein besonderes Terrain be-
wässernd. Am interessantesten sind diese Verzweigungen in der
Gegend zwischen Gorgonzola und Lodi in den Gebieten der Canäle
Martesana und Muzza. _

Außer durch diese großen Wasserleitungen wird nun ein Terrain
bedeutender Ausdehnung, in der Lombardei 170 141 Heetar, in
Piemont 77 156 Heetar, durch die obengenannten Fontanili be-
wässert. Diese entstehen dadurch, daß sich eine undurchlassende
Thonschicht in gewisser Tiefe (2—5 Meter) unter den darüber
lagernden Sand- und Kiesschichten in der Poebene entlang zieht,
und sind ein Produet des Sickerwassers aus den Alpen. Die
Quellen werden förmlich bergmännisch ausgesucht, können hypothekarifch
beliehen werden. Nach altem Wasserrecht darf ein neuer Wasserlauf
unter einem älteren nur unter erschwerenden Bedingungen und mit
Garantie eines völlig wasserdichten Baues geführt werden. Wenn
man nun Wasserläufe unter dem Naviglio grande ohne diese Vor-
sichtsmaßregeln hindurchgeführt sieht, so geht daraus ihr Alter her-
vor. Der Naviglio grande aber wurde 1178 begonnen, und 1271
schiffbar vollendet.

Diesen Typus einer halbtausendjährigen Cultur trägt denn
auch der ganze «bewässerte Distrikt, dessen Mittelpunkt Mailand bildet,
und welchen ich oben in seiner Begrenzung skizzirt habe. Es herrscht
dort eine Fruchtbarkeit, von welcher man sich, ohne sie gescheit
zu haben, schwer einen Begriff machen kann. Mehr als die
Höhe aber des Ertrages gilt noch die Sicherheit Schwankungen
wie auf unbewässertem Lande im Jahresertrag kommen in den
Wasseroistrikten niemals vor, auch keine eigentlichen Fehlernten.
So waren die Jahresdurchschnitte auf einer Farm in der Nähe von
Pavia (Eascina Grassa ed Uniti)

von Mais jährlich 36 Hectoliter pro Heetar,
» Weizen » 18 „ » »
» Hafer » 36 » » »

Reis ’ " » « 60 » « it »»

 

Der Pachtpreis dieser Faringute nnd geringe Ernten eingerechnet.
war 208 Lire oder Francs pro Heetar,

Die Gehöfte liegen einzeln, größere Ortschaften sind verhält-
nißmäßig selten. Gebäude massiv, mit Ziegeln gedeckt, Hofraum
nicht sparsam bemessen. Wohnhäuser oft recht geschmackvoll, wo
der Herr oder ein wohlhabender Pächter wohnt; zuweilen auch
ärmlich. Das Land gehört zum großen Theil reichen Grundherren,
welche die Höfe verpachten, selten selbst bewirthschaften. Die Größe
der Pachtungen schwankt von 20 bis 100 Heetar, doch kommen auch
einzelne Höfe von 400, ja bis 800 Heetar vor. Alle sind wohl
arrondirt, von der verderblichen Parzellenwirthschaft Südwest-Deutsch-
lands keine Spur. Die einzelnen Felder sind 10 bis 20 Heetar
groß, viereckig, bequem zum Ackern, umgeben von Baumreihen und
umflossen von Wassergräben.. Die vortrefflichen Landstraßen, Bieinal-
wege, Reit- und Fußwege sind ebenfalls durch Gräben fließenden
Wassers begrenzt, an deren Rändern Pappeln, Weiden, Birken, Erlen
gepflanzt sind, und als junges Holz genutzt werden. Auf den Fel-
dern stehen oftmals Maulbeerbäume, fast niemals Qbstbäume. Weite
Aussichten hat man fast nirgends, und man wandert scheinbar in
einem Walde, während doch nur ein kleiner Theil mit Holz be-
standen ist, ähnlich wie im Waesland in Flandern. Jn der rauhen
Jahreszeit wird das Klima durch diese Baumanlagen sehr gemildert,
aber im Sommer bilden sich leicht, besonders in der Nähe der Reis-
felder, mephitische Ausdünstungen. Geackert wird in dieser Gegend
mittelst eines Pfluges mit einer sehr langen Stege, ’ tief und gut.
LWurzelunkräiiter sind fast nirgends zu entdecken-s- wohl aber habe
ich auf manchen Wiesen Colchicum gesehen, dessen also auch der
fleißige Jtaliener nicht ganz Herr werden kann. ·

Die Fruchtfolge auf den bewässerten Aerkern besteht in einer
einfachen Abwechselung (avvicendamento) von Mais, einige Jahre
Reis, dann Weizen oder Hafer mit Kleegraseinsaat. Auf das
Speeielle dieser Culturen gehe ich hier nicht näher ein, bemerke
nur, daß trotz der ungesunden Beschäftigung mit der Reiseultur
diese sich doch von Jahr zu Jahr mehrt, und einen starken Export
ermöglicht. Der mittlere Bedarf an Wasser schwankt je nach Boden
und Eultur: Der Heetar Reisfeld verlangt z. B. per Seeunde in
schwerem Boden etwa 2 Liter Zufluß, in leichtem über 4 Liter;
man rechnet, daß die »innerhalb einer Vegetationsperiode consumirte
Wassermenge pro Heetar Reis 12 000 Cubikmeter beträgt!“ s(Mareus
pag. 85.) In gleicher Weise bedürfen die Weizen- und Maisfelder
(zum Anfeuchtem 0,377 Liter pro Heetar und Seeunde in der
Vegetationsperiode. Während die Reisfelder in förmliche Sümpfe
verwandelt werden, so wässert man die Getreidefelder nur dann,
wenn es dürre ist. Sie werden in ziemlich stark gewölbten Beeten
angelegt und das Wasser dann in die Beetfurchen geleitet; auch
sieht man zur besseren Vertheilung öfters noch Querfurchen diese
Beete durchschneiden. Beim Canal Eavour zahlt der Landwirth
für eine jede solche Anfeuchtung 15 Lire per Heetar; falls er das
Wasser nicht nach dem Modulopreis entnehmen will. Diese Mög-
lichkeit der Anfeuchtung ist es aber, was den Erträgen der Felder
eine so große Sicherheit gewährt. Wie gern würden wir in einem
so dürren.Sommer, wie der von 1881 für einen großen Theil
Deutschlands war, unsern armen durstenden Kornfeldern, — die
Hoffnung des Jahres -——- eine gründliche Anfeuchtung zu Theil
werden lassen, und diese hoch bezahlen! —- Außer der Bewässerung
wird freilich noch kräftig mit Stallmist, künstlichen Düngern, beson-
ders aber compostirter Erde gedüngt. Große mannshohe Erd-
eomposthaufen sieht man zahlreich auf den Feldern liegen.

lSchluß folgt.)

 

Die HambshiraDowns aus der t{wettuiebmueftelluug
in der AgricnlturakHall zu Jslington

am 2—9. December 1881.

Bei der immer mehr Bedeutung gewinnenden Fleischproduetion
auch in der Schafzucht des Eontinents, auf welche sich stützend
Herr R. Behmer es jetzt sogar versucht hat, eine neue Schule von
Schafzüchtern, oder vielmehr, wie er durchblicken läßt, Hammel-
züchtern zu bilden, würde es geradezu unrationell sein, wollte der
Fachmann, wenn er selbst auch, wie ich, vornehmlich seine Arbeits-
kraft der Wollproduction zuwendet, nicht auch den Fortschritten im
Gebiete der"Fleischproduetion mit offenem Auge folgen und dieselben
zur Kenntniß unserer Heerdenbesitzer bringen, denn gerade seine Auf-
gabe ist es, so objeetiv, wie dies überhaupt möglich, die verschiedenen
Zuchten und Zuchtrichtungen unter den verschiedenen Einzelverhält-
nissen und im Allgemeinen zu beurtheilen und sein Urtheil klar zu
legen. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, möchte ich es, obschon
die Fleischschafzucht an sich außerhalb meiner Thätigkeits-Sphäre
liegt, nicht unterlassen, das lesende landwirthschaftliche Publikum auf bie Erfolge, welche nach den mir vorliegenden englischen Berichteit



Die Hampshire-Downs auf D
zielt haben, hinzuweisen;· . . »

Das größte Aufsehen auf dieser Schau, heißt es,- erregte in
der Abtheilung ,,Schafe« diesmal eine Partie Hampsshire-Downs des
Sir Edward Halse,«beftehend aus 3 Stück vierzig Wochen alter
Lämmer, deren Lebendgewicht auf 6 Etr. 10 Pfd. engl. Gewicht,
d. h. 610 Pfd. Zollgewicht, festgestellt und deren Schlachtgewicht
von allen Sachverständigen auf 75 pEt. des Lebendgewichts geschätzt
wurde, was also pro Stück 154 Psds ausgefchlachtet ergeben würde.
Keine andere Raee konnte mit diesem Erfolge auch nur annähernd
eoncurriren, denn es ist solch Gewicht immer nur imAlter von 2 Jahren
erreicht worden. Diese Lämmer haben demnach factifch pro Woche
ihres Lebens eirca 4 Pfd. Fleisch produzirt, wobei zu beachten ist,
daß diese Produetion offenbar in den ersten 3 Monaten unmöglich
stattfinden konnte, also ganz besonders der außerordentlichen
Wüchsigkeit und Mastfähigkeit der späteren Lebensveriode zu Gute
zu schreiben ist.

Stellen wir nun weiter den gewöhnlichen Fleischpreis des eng-
lischen Marktes in Rechnung, so ergiebt sich einfach, daß die Thiere
das in jeder Woche ihres Lebens verzehrteJFutter mit eirca 3 Mark
verwertheten, und ich bin überzeugt, daß, obgleich sie zweifellos ohne
Rücksicht auf die Kosten, bestens und reichlichft gesüttert wurden, sie
einen recht anfehnlichen Nettoertrag gebracht haben. Jst nun der
Besitzer wegen seiner Kunst, die Thiere zu pflegen und mästen,
zu- beglückwünschen, so glaube ich doch, es ist wesentlich hier die Zucht
der Hampshire-Downs, welche den Preis verdient, und ich bin fest
überzeugt, daß auch andere Besitzer dieser Zucht gleiche Resul-
tate erreichen können und werden.

Nach Ansicht der englischen Berichterftatter ist die große Früh-
reife der Hampshire-Downs zwar eine hervorragende Raceeigenschaft
und als solche erblich, sie wird aber erhöht 1. dadurch, daß man
als Sprungböcke nur Thiere unter ein Jahr alt gebraucht; 2. Durch
Die große Sorgfalt und Aufmerksamkeit, welche Schäfer und Herr
den Thieren stets widmen und 3. durch Boden und Klima ihrer
Heimath, welche die Eultur und reiche Erzeugung von sehr ver-
schiedenartigem Sommerfutter ermöglichen. Als Race übertreffen
die Hampshire-Downs jede andere in der Schnelligkeit des Wuchfes
als Lamm, und als Material für Kreuzungen sind sie überhaupt
unübertrefflich, daher sie denn in den östlichen Grafschaften für diesen
Zweck jetzt fast allein verwendet werden, wie es ja auch bekannt,
daß die jetzt so sehr beliebten Oxford-Downs ihre Veredelung durch-
aus ihnen verdanken. _ A. Körte.

er Aussiellung zu Jslington letztlich er-

 

U Berlin, 22. Januar. sZur Berufsstatistit. Ein- und Aussiihr im
Jahre 1881. Tarifirung von Wolle nnd Sämereien. Flußreguliriingcii.
Einsuhr von Schweinefleisch nach Frankreich. Zum Spiritushandel. Von
den Berliner Riefelfeldern. Zur Eiseriite.] Zu dem Gesetzentwurf, betreffend
die Erhebung einer Berufsftaiiftik ift ein Antrag eingebracht worden, dahin
gehend, den Reichskanzler zu ersuchen, mit der im Jahre 1883 vorzunehmenden
allgemeinen Viehzählung eine landwirthschaftliche Gewerbezählung zu verbinden,
in der Weise, daß gleichzeitig a) Die Zahl der selbständigen landwirthichast-
lichen Betriebe; b) Die Art des Betriebes (ob mit oder ohne Viehhaltung,
technische Neben ewerbe ic.); c) Die fociale Stellung des Betriebsinhabers
(Eigenthümer, ächter 2c.); d) Die Größe unD Der Umfang des Betriebes
(nach der benutzten Bodenfläche und dem gehaltenen Viehstande); e) Die Zahl
der beschäftigten Personen; f) Die laanirthfchaftlichen Nebengewerbez g) Die
im Betriebe verwandten Kraftmafchinen und dadurch bewegten Arbeitsmaschinen
erhoben werden. _

Zur Statistik der Ein- und Ausfuhr bringt das Novemberheft (1881) Der
Statistik des Deutschen Reiches interessante Mittheilungen, dem folgende ent-
nommen seien: Während sich für Kartoffeln eine Mindereinfuhr in 1881 gegen
1880 von 11 449 Doppelcentnern und eine Minderausfuhr von 184 771 Dop-
peleentnern ergiebt, bleibt die Einsuhr von dem hauptsächlichften Produet aus
Kartoffeln, von Spiritus, sich ziemlich gleich, während die Aussuhr um 47 309
Doppeltentner zugenommen hat, ein Beweis,s daß unsere heimischen Spiritus-
brennereien die im Jnlande prodiieirten Kartoffeln zum großen Theile selbst
verwerthet unD ihre Producte exportirt haben. Schließlich ist auch noch bei
Vieh und Nahrungsmitteln thierischen Ursprungs im Allgemeinen eine Ab-
nahme der Einsuhr und eine Zunahme der Aussuhr zu constatiren. Die
rößten Abweichungen gegen den Monat November 1880 ergaben sich in der
infuhr bei: Ochsen (315 gegen 845 Stück). Jungvieh 3724 gegen 5006 Stück),

Schafvieh (1857 gegen 4222 Stück), Lämmern (294 gegen 815 Stücf), Fleisch
(7016 gegen 9541 Doppeleentner), Schmalz (33 592 gegen 59 474 Doppel-
eentner) und Eiern (6999 gegen 8308 Doppeltentner); in der Ausfuhr bei:
Ochsen (8344 gegen 7100 Stüci), Kälbern (4096 gegen 3157 Stücf), Schaf-
vieh (103 787 gegen 89 221 Stück) und Lämmerii 1036 gegen 518 Stüct.)
Der Verkehr mit Schweinen hat in Ein- und Aussu r abgenommen.

Wie aus dem rotocdll über die am 16. December v. J. hier in
Berlin abgehaltene eneraleonferenz der deutschen Eisenbahn-Verwalungen
ersichtlich ist, war ein Antrag der« württembergischen Staatsbahnen, für
die Tarifirung von ,,Wolle« günstigere Bestimmungen einzuführen, von
der Tariseommifsion abgelehnt worden;«das Eintreten Der preußischen Staats-
bahnen für den Antrag hatte jedoch die Annahme desselben in der General-
eonferenz zur Folge. Einen ähnlichen Verlauf hatte die Berathiing über die
Position „Samen und Sämereien aller Art in Säcken und Tonnen.,, Auch
hier gelang es, ein den nteressenten (Den Landwirthen hauptsächlich im
Süden und Westen Deut chlands) weniger günstiges Votum der Tarif-
commifsion durch die Generaleonserenz zu beseitigen unD Die Wünsche der
Landwirthschaft zu befriedigen.

Für Canalbauten und Flußregulirungen werden, wie die Thronrede zur
Eröffnung des Landtages bereits ankündigte, in dem Entwurf des Staats-
haushalts pro 1882/83 nicht unbedeutende Summen gefordert. Zur Regulirung
der größeren Ströme sollen in den nächsten 5 Jahren verwendet werden: aus
die Weichfel 5000000 Mk., Oder (von Der Neissemündung bis Schwedt)
4500000 Mk., Elbe 2959 000 Mk., Weser (von Münden bis Bremen)
1 000000 Mk., Rhein 5962 500 Mk. Zusammen 19 500 000 Mk. Davon
kommen auf das nächste Etatssahr 5 037 000 Mk. Zur Regulirung der kleineren
Ströme in den nächsten 5 Jahren: auf Spree und Havel ausschließlich Land-
wehrranal 15600000 Mk» auf Eins 1 700000 Mk» auf Saale und Unstriit
1300 000 Mk., auf Mofel, Pregel, Memel, Warthe ie. ..71/2 Millionen. Zu-
sammen 24481000 Mk.

Die französifche Regierung hat der Deputirtenkammer einen Gesetzentwurf
zugestellt, durch welchen die Formalitaten für die Einsuhr von Schweinefleifch
aus dem Auslande festgestellt werden. Das Dekret, durch welches die Einsuhr
vonSchweinefleisch untersagt worden ist, wird dadurch aufgehoben. Schweine-
Pökelfleisch soll in Frankreicheingeführt werden dürfen unter der Bedingung,
daß es von an den Orten seiner Herkunft ausgestellten Attesten begleitet wird,
in welchen Die vollkommene Zubereiiung bescheinigt ist. Bei der Einsuhr nach
fFrankreich haben die Jmporteure die vollkommene Konservirung und das voll-
tändige Einsalzen feststellen zu lassen. Die Einsuhr frischen nicht gekochten

Fleisches bleibt gänzlich untersagt. .
Jm hiesigen Elub der Landwirthe kam kürzlich die gegenwärtige Lage der

Spiritusinduftrie zur Besprechung. Aus die handelspolitische Seite der Frage
eingehend, glaubte Dr.Delbrück es vor Allem für die Jnteressen der Produzen-
ten schädigend erachten zu müssen, daß der Brenner bei der augenblicklichen
Handhabung des Spiritusgeschästes verkaufen muß, wann und was er produ-
zirt hat. Einmal ermangele er der Möglichkeit, Spiritus zu lagern, unD Dann
könne auch der produzirende Landwirth das im Spiritus fteckende Kapital
nicht allzulange entbehren. Um nun dem Produzenten ein direktes Eingreifen
in den Handel, eine freiere, vom Händler und dessen den seinigen divergiren-
von Interessen unabhängige Bewegun zu ermöglichen, hielt Redner folgende
Forderungen »für geboten: zunächst müf en, vielleicht auf demWege der sllctien-
gefeLlfchaft, wie in Wien unD Paris, öffentliche "Bafsins, wie sie in kleinem

laße auch hier in Berlin zur Zeit gehen errichtet werden, beschafft werden, in
Denen Der Produzent den Spiritus o lange lagern lassen kann, öis sich eine
ginftige Verkaufsgelegenheit sindet. Es muß dann ferner ‚Der hier lagernde

piritus zu beleihen fein.
Die ortdaiiernden Beschwerden der Anwohner der Berliner Riefelfelder

nnd deren Absiusse über Verpestung und Ueberschwemmungen haben — schreibt

H
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der »Landbiste« —- ·dazu·-gefü rt, daß-eine «Commission, zusammengesetzt aus
Vertretern aller betheiligten
zu«'prüfen hat. Es ist in dieser Commission daraus aufmerksam gemacht wer-
den, daß, wenn es so weiter betrieben wird, und namentlich die Absiußwäsler
in den Ruminelebiirger See geleitet werden, Berlin in Dem aus diesem See
entnommenen Leitungswaffer und dem Eise einen Theil seiner Faealien in
raschem Kreislause wieder zugeführt würde. Es erscheint thatiächlich · zweifel-
haft, ob Berlin so viel geeigneten Acker erkaiifen kann, um die Fäealien nicht
etwa wirthfchaftlich zu verwerthen, sondern nur überhaupt aufsaugen lassen
zu können. Es wird sich eine theilweise Umkehr von dem betretenen Wege
wohl kaum vermeiden lassen.

Das plötzlich eingetretene Regenwetter hat in Bezug auf die erst vor
wenigen Tagen begonnene Eisernte eine fast sbeifpiellofe Thätigteit hervori
gerufen. Auf Seen, Teichen und Wiesen in der nächsten Umgegend ist man
bis spät in den Abend hinein mit außerordentlicher Anstrengung beschäftigt,
das bereits im Thauen begriffene Eis noch zu bergen und in die Kellereien
der Stadt zu schaffen. Ja, meilenweit bringen die kleinen Leute auf den
primitivsten Gespannen die Eisftücke heran, um sich durch deren Verkauf in
Brauereien oder Schlächtereien einigen Verdienst zu sichern. Vor größeren
derartigen Etablissements sieht man bis zur Nachtzeit noch die Wagenreihen
halten,.um ihrer Last entledigt zu werden.

 

J. Paris, 19. Januar. sBeirath des Ackerbriuminifteriums Einsuhr-
verbot. Landwirthschastliche Jahresveriaiiünlung Zur Zuckereampiigne.1
Jm Anschluß an das neue Aaerbauminifterium ist mit Beginn des neuen
Jahres die Organisation eines neuen Beirathes des Ministers vollzogen
worden, welcher ohne Zweifel dazu bestimmt ist, die Jnteressen der Landwirth-
schaft mehr zur Geltung zu bringen. Zunächst sind, entsprechend den vier
einzelnen Verwaltungszweigen des Ministeriums: Landwirthfchaft im All-
gemeinen, landwirthfchaftliche Wasserfrage, Forflivirthschaft und Pferdezucht,
vier technische Eommissionen geschaffen worden, deren jeder der Minister selbst
präsidiren wird. Außerdem ift ein oberer Rath für die Landwirthfchaft neben
dem Ministerium creirt worden, dessen Vorsisz ebenfalls der Minister führt,
und Der aus Senatoren, Deputirten, Gelehrten und Landwirthen zufammen-
gefetzt ist. Die Mitglieder der vor-erwähnten vier technischen Commissionen,
welche zunächst in technischen Specialfragen ihr Gutachten werden abzugeben
haben, in Der Gefammtzahl von 34 werden überdies auch an den Berathungen
des oberen Rathes theilnehmen; dein letzteren gehören 29 Mitglieder an, so
daß also eine Körperschaft von 63 Mitgliedern dem Ministerium als Beirath
iur Seite stehen wird. Eine ähnliche Jnftitution war bereits unter dem
Minister Tirard 1879 in’s Leben gerufen worden, indessen im Verlauf von
zwei Jahren nur ein einziges Mal zusammengetreten, um ihr Votum in einer
Zollfrage- betreffend seidene unD baummollene Giwebe, abzugeben. Es wäre
zu wünschen, daß die Thätigkeit der neuen Körperschast öfter in Anspruch ge-
nommen und auf ihr eigentliches Feld, die Jnteressen der Landwirthfchaft,
concentriit würde.

Das unter dem 21. December v. J. erlassene Vieh-Einfuhrverbot ist jetzt
theilweise aufgehoben worden; verboten ist bis auf Weiteres noch die Einsuhr
von lebendem Rindvieh und frischen Abfällen von Rindern, sowie geschlach-
teteni Fleisch aus Deutschland und OefterreicksUngarm

Jn den Tagen vom 13. bis 21. Februar wird hier die Jahressitzung der
Gesellschaft der Landwirthe Frankreichs stattfinden, welche eine höchst inter-
essante zu werden verspricht. Dieser Tage wa en die Delegirten der land-
wirthschafxlichen Vereine versammelt, um Die Wunsche der letzteren betreffs der
aufzustellenden Tagesordnung zu übermitteln. Es gab sich eine äußerst rege
Theilnahme der sehr zahlreich vertretenen Vereine kund und war die Stimmung
der Versammluna eine Derartige, daß mit Sicherheit zu erwarten steht, es
werden nur die fpeciellen Jntereffen der Landwirthfchast fein, welchen die dem-
nächftige Jahres-Sitzung gewidmet werden wird ; daß der Zolltarif diesmal
nicht aus der Tagesordnung steht, wird vielleicht gerade den Verhandlungen
zu ftatten kommen.

Die Zuckereampagne hat bis zum Schluß des vorigen Jahres das Pro-
ductionsquantum der letztjährigen Campagne in Summa von 63907004
Heetolitern übertroffen, indem sie sich auf 64 665 377 Hectoliter beläuit. Der
Zuckergehalt der Rüben stellte sich gleichfalls dies Jahr bedeutend besser; der
mittlere Grad des gewonnenen Saftes beträgt 3,6 Grad gegenüber 3,3 Grad
im Vorfahre. Die Umsätze in raffinirtem Zucker haben sich demzufolge weit
höher gestellt und betrugen 292 848 301 Kilogr. in 1881, gegenüber 261 804 396
Kilogramm in 1880. Der Zuckermarkt bleibt im Ganzen fest, geringe Schwan-
kungen ausgenommen.

M

Ins Schießen.
X Breslau, 23. Januar. sStand der Rinderpest in Schleifen. Auf-

treten der Tollwuth Rotzkrankheit Mellorationsvahnen. Zur Auswande-
rung. Schiffs- und Frachtverkehr auf der Eber. Riibenzuckerfabrilrition in
Schleifen. Zur Drainagc in Oberfchiesien. Conserenz, betreffend Kreisen e-
legenhritcn.] Nach amtlicher Bekanntmachung ist seit dem 30. Decem er
v. J. ein neuer Fall der Rinderpeft in Schlefien nicht vorgekommen. Die
Desinfection hat Daher in sämmtlichen verfeucht gewesenen Ortschaften statt-
gefunden und ift somit die Seuche gemäß § 37 Der Jnstruction vom 9. Juni
1873 im ganzen Reichsgebiete als erloschen anzusehen. Jn Folge dessen ist
denn auch das Verbot der Ausfuhr von Vieh aus der Stadt Breslau wieder
aufgehoben unD Der Abtrieb von Wiederkäuern aller Art sowohl vom ftäd-
tischen Viehmarkt als auch aus dem ganzen Bezirk der Stadt Breslau von
jetzt ab wiederum freigegeben worden. —- Nachträglich hat auch noch Belgien
mit Rücksicht auf die Rinderpeft in Deutschland und Oefterreich die Grenze
gegen Deutschland hin gesperrt und dürfen Ochsen, Schafe u. f. w. nicht
mehr ein- und durchgehen.

» Jn Ratihor ist, nachdem an zwei frei iimherlaufeiiden Hunden seitens des
Thierarztes die Tolltvuth eonftatirt, die Hundesperre polizeilich angeordnet
worden. Hunde und Rasen, rücisichtlich welcher Der Verdacht vorliegt, daß sie
von einein wuthkranken Thiere gebissen worden, find zu tödten und die Ca-
Dauer, nachdem die Haut durch mehrfaches Zerfchneiden unbrauchbar gemacht
ist, zu vergraben. Während der Sperre sind die Hunde genau zu beobachten
und der etwaige Verdacht des Wuthaus ruches zur Anzeige zu bringen; die
Ställe, in welchen sich die wuthkranken Thiere befunDen, sind zu desinsiciren;
eberiio die Geräthfchasten und Gegenstände, die mit den wuthkranken Thieren
in s erührung gekommen sind, Hoz und Stroh sind zu verbrennen. .

Jn Katfcher scheint die Rotzkranlheit noch nicht vollständig erloschen zu fein,
denn nachdem am 14. d. an. Dort eine Nachrevision durch den kgl. Kreis-
thierarzt stattgefunden, wurden durch ein vom kgl. Landgeftüt in Eosel an den
Stations-Vorfteher in Kutscher gerichtetes Telegratnm die Boten, welche zur
Abholung Der Befchäler beordert waren, bis auf Weiteres wieder abbeftellt.
Siåiitiir treffen Die Befchäler zur ursprünglich festgesetzten Zeit in Katfcher
m ein.

 

 Wie bekannt, kündigt die T ronrede, mit welcher der Landtag eröffnet
ward, an, daß der Bau neuer chienenwege in Aussicht genommen ist. Es
‘anDelt sich dabei um eine Anzahl fogenannter Meliorationsbahnen, welche
ich fast auf alle Provinien Der Preußischen Monarchie vertheilen. Von
Jntereffe für Schlesien sind die Bahnen von Liegniß nach Goldberg und von
Lowenberg über Greiffenberg nach Friedeberg. ·

Wie man aus dem Kreise Rosenberg berichtet, wird im kommenden Früh-
jahr die Auswanderung nach Amerika wiederum einen ziemlich bedeutenden
Umfang annehmen. Es ziehen sogar von Gütern, auf denen die Leute ver-
haltnißmaßig gut gestellt sind, viele Familien über’s Meer. Die Leute ver-
kauien schon setzt ihre Habfeligkeiten und versehen sich mit Ueberfahrtskarten,
um_ sogleich nach Ablauf ihrer contraetlichen Verpflichtungen am 1. April die
Reife antreten zu können.

»Bezüglich des während des Jahres 1881 auf Der Oder stattgehabten
Schiffs-« und Frachtverkehrs wird aus Steinau a/D. berichtet: Stromanf paf-
firten die Brücke 140 Dampffchiffe (gegen 84 im Vorfahre) unD 1499 Segel-
schifse (gegen 1167 im Vorsahre); ftromab passirten 139 Dampffchiffe (gegen
86 im Vorsahre), 1291 Segelfchiffe (gegen 1129 im Vorfahre) und 813 Mar-
tätfchen (gegen 735 im Vorsahre). An Fracht passiiten die Steinauer Oder-
brüete 3 330 423 Centner «an 2390 beladenen Fahrzeugen, mithin ging jedes
Schiff im Durchschnitt mit ea. 1393 Centner bei einem mittleren fJahres-
wasserftand von 1457 Meter am Steinauer Pegel. Der Dampsfch·t Verkehr
hat innerhalb Der letzten drei Jahre in der Weise zugenommen, daß im Jahre
1879 nur 5 Dampfer, 1880 schon 12 und im letztvergangenen Jahre 19 ver-
schiedene Dampfschiffe passirten. » .

Rübenzucterfabrilen waren in Schlesien im Jahre 1881 im Betrieb: im
Januar 47. Februar 28, März 7, September 37, unD in Den lebten drei
t ldnaten je 50. Dieselben versteuerten eine Rübenmenge »von 8632 263
5100 Kilogr.). — Vom Zollauslande wurden in Schleim" nn Derfloffenen
Jahre eingeführt: raff. ucker aller Art 5481 .Rilngr. Netto, thllncker aller riet 2 niiogn Netto, Measse aller Art und Sykup 83 300 mlogr. Netto.

ehörden, berufen ist, welche diese Beschwerden--
Nach Dem Zollauslande exportirte Schlesien im Jahre 1881 (mit unD ohne
Steuerrüctbergütung): raff.. Zucker aller Art 353 968 Kilogn Netto, aus dem
freien Verkehr und aus Riederlagen 568 Kilogr. Netto, Rohzucker 232 155
‚Rilogr. Netto,-Maasse aller Art und Syrup 34 714 fiilogr. Netto, aus« dein
freien Verkehr und aus Niederlagen 185 Kilogn Netto.

Die für den Regierungsbezirk Oppeln neuernannten landwirthschaftlichen
Wanderlehrer haben bereits ihre Thätigkeit begonnen. Wie berichtet wird,
hielt Herr Wodarz letzthin im Schulgebäude zu Oftroppa vor einer recht
zahlreichen Zuhörerschaft Vorträge, um die dortigen Grundbesitzer für die
Drainirung ihrer Felder zu gewinnen. Die klare, faßliche Darlegung der
Vortheile, die aus der Drainage, namentlich bei gemeinsamem Vorgehen der
Interessenten, erwachsen, war von so günstiger Wirkung, daß sich nicht weniger
als 41 Grundbesitzer bereit erklärten, mit Drainage vorgehen zu wollen. .

Jn Ramslau fand vor Kurzem unter dem Vorsitz des Landrath Dr. von
Heydebrand und Der Lafa eine Ednferenz der Amtsvorfteher und städtifchen
Polizeiverwaiter des Kreises statt, in welcher verschiedene Fragenpon allgemeinem
Jnteresse, namentlich Wegebesserungen, gemeinsame und energische Maßnahmen
gegen das überhandnehmenre Bettler- und Vagabonden-Unwefen und »die
eventuelle Einführung der Viehcontrole für den Umfang des gefammten Kreises
erörtert wurden.
 

(Schwd.Ztg.) Laafati bei Saarau, 19. Januar. lVereinssilztingJ Die
erfte Wanderversammlung des Pufchkauer landwirthschastlichen Vereine, welche
hier abgehalten wurde, war von ea. 70 Mitgliedern und Gästen besucht. Da
zu allgemeinem Bedauern Landwirthfchaftslehrer Otto aus Schweidnitz am
Erscheinen verhindert war, so brachte der Vorsitzende, Jnfpector Sigmannr
zunächst mehrere zeitgemäße landwirthfchaftliche Fragen zur Verhandlung.
Dieselben betrafen den Bezug non Samenkarioffelm die Milchgewinnung unD
das s.lJioltereimefen, den Flachsbau, die Rinderpest, den Anbau von englischem
und fchlesifchem Weizen, Die Mäuseplage, den Hufbefchlag, die verftellbaren
Pferdekummete und die Unterdrückung des Felddiebstahls. Bezüglich des eng--
lifchen Weizens wurde daraus hingewiesen und aus der Versammlung von
anwesenden Mühlenbesitzern bestätigt, daß derselbe wegen feines geringen Ge-
haltes anKleher in den Bäckereien nicht verwendbar sei. — Hieraus hielt
Schloßgärtner Frickinger von hier einen eingehenden Vortrag über Samen-
zucht, wobei er aus seiner bewährten Praxis rieth, zur Reinhaltung des Samens
von Bastarden die Samenträger möglichst ifolirt anzubauen, damit nicht durch
Wind unD Jnfekten. namentlich die Bienen, Bastarde und thriden veranlaßt
werden. —- Jm letzten Vortrage sprach Lehrer Kunick (Tfchechen) über die
Provinzial-Land-Feuer-Societät, indem er ihre Vortheile ausführlich beleuchtete
und durch Zahlen begründete. Diese vor länger als 30 Jahren mit staatlicher
Suboention ins Leben getretene Societät unterscheidet sich von »den Aktien-
Versicherungs-Gefellschasten namentlich dadurch, daß sie nicht wie diese die
Versicherung als Erwerbsmittel, zur Erzielung möglichst hoher Dividenden des-
ActiensKapitals, sondern aussch ießlich zu dem Zwecke betreibt, Den mit Der
Versicherung irgend erreichbaren Schutz vor Feuersgesahr zu gewähren. Die
Versicherungssumme in der schlefischen Provinzial-Land-Feuer-Soeietät betrug
am Ende des Jahres 1880 mehr als 574 Millionen Mark, wofür 1208 000-
Mark Beiträge, 3/4 bis 2 pro Mille bei Versicherungen unter hartem Dache,..
gezahlt wurden. Da die gefammte Ausgabe sich nur auf 1 162 000 Mk. beliefr
so konnte der Ueberschuß dem Reserve-Fonds der über 4 Millionen Mark
beträgt, zugefchrieben werden.

 

 

(B. a. R.) Hirfchberg, 21. Januar. fVereinsfitzungJ Jii der gestrigen
sehr zahlreich besuchten Versammlung des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins
hielt der Vorsitzende Oberamtmann Längner einen Vortrag über zweckentsprechende
Mittel zur Vertilgung der Mäuse und Maulwürfe. Es wurde von ihm hervor-
gehoben, daß die vielen natürlichen Feinde der kleinen Unholde, die Wiefel,.
Füchfe und Raubvögel doch, fo sehr sie auch für die Vertilgung arbeiteten,
keine auffällige Verminderung herbeiführen könnten. Die coloffa starke »Ver-
mehrung der Mäuse, sei Veranlassung gewesen, zu anderen Vertilgungsmitteln
die Zuflucht zu nehmen Die geeignetste Zeit, gegen die Mäuse vorzugehen,
sei Der Frühling. Ueblich seien drei Mittel; 13 die Phosphorpillen, die sich
sehr gut bewährt haben; 2) Die verschiedenen 1rten der Mäufefallen.» Die-
selben haben vor den Pillen wohl einige Vorzüge, indessen sei auf großeren
Arealen nicht damit zweckentsprechend vorzugehen; 3) Erstickungsmittel.-
Solch-er Mittel seien allerdings mehrere schon langem Gebrauch. Der Vor-
sitzende wies aber namentlich auf einen von der Firma Lübkenn Breslau in
neuester Zeit construirten Apparat hin, der sich vorzüglich bewahre. An und
für sich sei das Erstickungsverfahren insofern vortheilhaft, als dadurch nicht,.
wie bei der Vergiftung durch Pillen auch andere jagdbare Thiere, namentlich
Hafen, umkämen oder Feinde der Mäuse selbst, wie Kraheii und Furhfez es
sei ferner sehr billig zu beschaffen und zwei Personen genugten, um taglich
einen Raum von 5—-6 Morgen völlig befriedigend zu« bearbeiten. Das Ver-
fahren besteht darin, daß man das Jnnere des spritzenahnlichen Apparates
mit Schwefel, faulem Holz und Lumpen anfüllt, unD das Ganze anzündet..
Der sich entwickelnde fchwefelige Qualm wird von dem einen Arbeiter»ver-
mittels eines Blafebalges in die Ausgänge der Mäuse- oder Maulwursshohlen
hineingetrieben, während der andere Arbeiter die aus anderen Lochern heraus-
fliehenden Thiere tödtet. Daraus werden sämmtliche Lecher zugemacht. — Jn.
der darauf folgenden Debatte, an der sich die Herren Siegert, Sabarth, Arndtsis

Cammerswaldau, v. Falkenhaufen und Kramfta betheiligten, wurden verschie-

dene Erfahrungen über die angewandten Mittel zur Vertilgung, Verbesserungen-
der Apparate und Meinungen über die relativ besseren Mittel zur Abhilfe
der Mäuse-Calamität mitgetheilt.
 

« Reichenhall) D/B., 13. anuar. fVereinsfitzungJ Am heutigen Tag-

sand hier Sitzung des landwirth christlichen Vereins ftatt. Vorsitzenden- öegriißie
Die über 100 Personen zählende Versammlung, gab einen Ueberblick uber die-
Thatigkeii W5 Vereins im vergangenen Jahre und machte auf den« Fragekasten
aufmerksam. Der gefammte Vorstand wurde durch Acclaniation wiedergewahlt

(im vergangenen Jahre waren von verschiedenen Landwirthen der Umgegend-
Verfuche mit Anbau von Zuckerrüben gemacht werden. Diese Versuche waren

.auch auf vielen Gütern be riedigend ausgefallem So hatten nach der Analpfe

Dee Dr« Fiicke in Görlitz die Rüben des Dominiums Zodel 14,09, Hermsdorf
13,43‚Rlein-Weunbori11.38 unD Pfaffe-wert 11.27 pCr Zuckergeizair In
Faiae Diefer günftigen Versuche war der Director der Zuckerrubenziebrih Hefter
ans Ali-Janer, in heutiger Sitzung erschienen, um durch einen ortrag uber

--Znckerrübenbau« weitere Anregung zum Anbau von Zuckerruben zu geben.

Derselbe sprach in seinem Vortrage von dem Nutzen des Anbaues von Zucker-
rübeii für die Landwirthfchast und hob folgende vier Punkte Zervorz _1)_ noth-

menDige Tiefcultur, 2) Reinigung des Bodens, 3«) großere entabilitat des

Bodens, 4) bessere und billigere Haltung des Viehes. An diesen Vortrag

schloß sich eine recht anregende unD. lehrreiche Discussion, m Der DerfchieDene

Herren aus der Versammlung die im Anbau von Zuckerrüben gemachten Er-
fahrungen zum Besten gaben. Zum Schluß machte Director Hefter»nochinals

Darauf aufmertfam, daß Durch Anhalt Don Zuckerruben der Werth eines jeden
Gutes bedeutend ehoben wird und forderte die Versammlung auf, recht eifrig

den Anbau von uckerrüben zu betreiben. Ein endgiltiger Abschluß· kam in
der Versammlung nicht zu Stande, da das Project einer-« hier zu«gkunvmpm

Zuckerfabrik wohl viele Besitzer abhalt, auf längere Zeit Abschlusse mit der-

Fabrik Alt-Jana zu machen. Auf Wunsch der Versammlung «will Vorsitzender

eine Besprechung überAnbau von Zuckerrüben nochmals auf die Tagesordnung
der nächsten Versammlung fegen.

i“ Ratsher, 21. Januar. [Bullenftntionen.] Der Vorstand des hie-
sigen landwirtdsiraftlichen Vereins hat Die Einrichtung von vorlausig 4 neuen
Bullenstationen beschlossen. Die Vermehrung der letzteren ist dringendst ge-
boten, Da nach Erlaß der Körordnung im Kreise nur 74 Ballen zur» Zucht
zugelassen sind. An Kühen zählte der Kreis schon bei der voriährigen Zahlung
34 478 Stück. An Petenten um neue Stationen ift denn auch kein Mangel.
 

Reinigung des Auchqu Für den Brennereibetrieb Dürfte. ein Ver-
fahren feine Wichtigkeit haben, welches von Naudin in Paris entdeckt worden
ist. Bekanntlich bzruht der schlechte Geschmack und»Geruch mancher Altohole
anf Dem Vorhandensein von fettigen Aldebydem «Diefe sind nichts weiter als
Allohol, welcher einen Theil seines Wasserstasses eingebüßt hat. Herrn Naudin
ist es elungen, diesem Man el abzuhelsen. Er bedient sich dazu einer electri-
schen Säule aus Zink und fgupfer, Deren Strom einen Theil des im Alcohol
enthaltenen Wassers zerfetzt und dadurch den Aldeligden den fehlenden Sauer-

itoff liefert. Aus dem ersten Gefaß, worin diese peration stattfindet- ‚gebt
Der Alkohol in einen besonderen Rectisicntionsapparat, wo ein zweiter electrischer
Strom die Reinigung oeroollftändigt, indem er die Erhöhung des Wasserftoff-

ehalts durchseßt. Das Verfahren ift fcbon im Großen angewandt und hat

fast eine doppelte Menge von einem wohlfchmeckenden Alkohol ergeben, im 



Vergleich zu dem bisherigen Entfuseluiigsverfahren, Der Mangel an Wasser-
«-stofs«.ift es auch?“ welcherden ,,Fusel« (die Aldehhdenf so« verderblich auf die
Gesundheit wirken läßt. . . . ' · . .l « · :

Ulgicr’fcher Sommertvcizen. Jm Jahre 1873hatte der Gutsbesitzer
Simon in NiedersOefterreich Gelegenheit, von dem auf Der Wiener Weltauss
stellungausgestellten slllgier’fcheu Sommerweizen eine Handvoll Korner zu erhal-
ten und es gelang ihm, durch steten rationellen Anbau diese Frucht vollkommen
zu acclimatisiren und zii vermehren, ohne daß irgend eine Degenerirting ftattgefun- Mk b
den hätte. Der Algier’sche Weizen dürfte hinsichtlich des liörnerertrages alle bis-
herigen Sommerweizensorten weit übertreffen; »denn während sich der hochft
mögliche Ertrag beim gewöhnlichen Sommerweizen unter den günstigsten Bedink
gungen auf 11,6 Htl. per österr. Joch gestaltet, erntete Herr Simon aus
gleicher Fläche bei normalen Verhältnissen 13,5 Satt. oder 10 »Met«ercentner
dieses Algier’schen Wes ens. Die landwirthfchaftliche Versuchsftation in Veska
bei Pardubilz (Böhmenl äußert sich über diese Varietät in folgender günstiger
Weise: Die Körner ähneln der Farbe nach jenen des griechischen Sommer-
tveizens von Volo, sind goldgelbtind glänzen d, geben hinsichtlich ihrerlGröße
dem griechischen Weizen von Missojeu nichts nach. Die Halme dieser Som-
merfrucht sind eher höher als bei dem gewöhnlichen Winterweizen, die Aehren
sind begrannt, viereckig, bedeutend länaer unD. dicker, dabei liefern sie eine
Schüttung, die jener unseres besten Winterweizens durchaus nicht nachsteht.
Der algier’sche Weizen wird frühzeitig gefäetund ist nach gedüngter Zucker- oder
Futterrübe die passendste und rentavelste Frucht. Die landwirthschaftliche
Bersuchsstation in Vcska bei PardubitzlBöhmen) ist bereit, jenen Landwirthen,
welche damit einen Versuch anstellen wollen, 5 Kilo mit 2 Fl. 50 3€r. (4,50 Mk.
abzugeben, welche Quantität zum Anbaii einer Fläche von 265 Qu.-M. hin-
reichen Dürfte.

Milzbrattd-Jmpfftoff. Der Jmpfftoff gegen den Milzbrand nach
Pastettr ist — wie die ,,Milchzeitung« berichtet —-— zu beziehen bei M. Bon-
troux, Paris, Rue Vauguelin 22.

Gentnhlencs Holz wird in Amerika zur Einftreu in Pferdeställe ver-
wandt. Als Vorzüge des gemahlenen Holzes zu dem bezeichneten Zwecke
wird in der ,,Wiener landw.«Ztg.« hervorgehoben, daß auf diesem Wege er-
zeugtes Streumaterial viel feiner ist als Sägefpäne, den Pferden einen vor-
züglichen Stand gewährt, nebenbei ein großes Aufsaugungsvermögen besitzt,
jeden Verlust von Ammoniak verhindert und deshalb als ausgezeichneter
Dünger einen großen Werth für die Landwirthschaft hat. Durch das erwähnte
Auffaiigiingsvermögen wird die Streu aus gemahlenem Holz auch ein wich-
tiges Desinfectionsinittel: sie schützt ferner die in der Nähe des Stalles oder
in demselben befindlichen Geschirre, Sattelzeug, Polsterungen und Beschläge
vor dem schädlichen Einfluß der Ammoniakgafe. Das gemahlene Holz findet
in New-York als Streu schon in verschiedenen großen Etablissements Anwendung.

Stand ver Riiidertiest in Oefterreich-Uiignrti. Jn den im Reichs-
rath vertretenen Ländern ist — nach Der »Wiener low. Ztg.« — in Der Zeit
vom 9. bis 16. Januar d. J. die Rinderpest in den galizifchen Orten Gaje
smolenskie, Suchowola und Nowiezhzna ad Starabrody des Brodher Bezirkes
erloschen. Ausgebrochen ist die Rinverpest in demselben galizischen Bezirke zu
Laszkow. Demnach erschienen am 16. Januar Die D. J. als rinderpestver-
feucht die Orte Starabrody, Ponikowica, Koniusztow und Laszkow des Bro-
dyer Bezirkes in Galizien. Die übrigen im Reichsrathe vertretenen Länder
ssind frei von der Rinderpest. .

l

OLiteratur.
i

Die Preufzifchktt Jugdgrsetzc vom Allgemeinen Landrecht an bis auf Die
neuere Gesetzgebung. Zum praktischen Gebrauch für Juristen, Jäger,
Forst- und Jagdbeainte mit Commentar in Anmerkungen, heraus-
gegeben von _Dr. P. Siohli, Amisrichter. Berlin, 1882. H. W. Müller.

Esftnd in diesem Schriftchen zusammengestellt die Bestimmungen des
Allgemeinen Landrechts über den Thierfang und das Jagdregal, das Gesetz von
1848, betreffend die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund Und
Boden unD Die Ausübung der Jagd, das Jagdpolizeigesetz von 1850, das
Gesetz über die Schonzeiten des Wildes von 1870, das Gesetz betr. die Schonzeit
für Robben von 1876 nebst der bez. Verordnung von 1877 und die einschlä-
gigen Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuchs. Ein Anhang umfaßt noch
eine Reihe von Verordnungen und Gesetzen über die Widerfetzlichkeit bei
Jagdvergeheii, den Waffengebrauch der Forftschussbeamten u. f. w. Durch
fortlaufende Bezugnahme aus richterliche Entscheidungen er. erfahren die be-
treffenden Gesetze in den eingehenden Noten des Verfassers eine ausführliche
Commentiriing, welche den Bedürfnissen des Beamten sowohl wie den Inter-
essen des Jagdbesitzers _unD -Freundes Rechnung trägt. Die Handhabung des
Büchleins wird durch ein beigegebenes Sachregifter erleichtert.

Am Neste. Beobachtungen uuD Mittseilungen über das Leben und die Fort-
pslanzung einheimischer körner ressender Vögel. Für Vogelliebhaber,
Ornithosogen »und Züchter. Von Dr. Hermann Müller, pens. Cuftos
der königl. Bibliothek in Berlin. Mit einem Vorwort von Dr. u. E.
Brehm. Berlin, S. Mode’s Verlag.

Allen Freunden unserer gefiederten Haus« oder besser Zimmergenossen
werden die Mittheilungen des Verfassers als willkommene Gabe erscheinen;
dieselben grunden fich« auf die Erfahrungen, welche der Verfasser aus über
ein»Menfchenalter mit forgfamer Hingabe und treuem Forscherfleiße durch-
gefuhrten Beobachtungen über das Nestleben der Vögel gesammelt hat. Aus
staufend Einzelheiten weiß der Verfasser ein Bild zu weben, welches,anziehend

 

sur »sich, unsere Aufmerksamkeit um so mehr fesselt, als es sich nicht etwa um
Ztzfalllgkeltesls sondern um die gründlichfte Erforschung der Gewohnheiten der

ogel und ihrer Befolgung Der Naturgesetze hauDelt. Und Die Resultate dieser
Forschung haben den gegründetsten Atispruch auf allgemeine
i neu denn auch von den berufensten Vektketekn Der
an Der Spitze, unbedingt gezollt wird.

» Anerkennung, die
Wissenschaft, Dr. Brehm

 

 

 

,Bur Recrnsioii eingegangen:
Dr- Konrad Mich-links Buchführung auf kleineren landwtrt da tli en

Besitzlm eu. 4.„bermehrte Aussage-« herausgegeben von Agsvls {3166e-
branD, ehrer fur Lands und Volkswirthschaft an Der Saanirthfchaftß-
fchule in Hildesheim. Hildesheim, 1882, Gerstenberg.

JitglbLexikonu von O. von Riefenthal, Köni l. preuß. Qbekfdkssek, Hemd-
buch fur Jäger und Jagdfreunde, mit esonderer Berücksichtigung der
Naturgeschichte und Hege des Wildes. Mit 123 Abbildungen. Leipzig,
Verlag des Bibliographifchen Jnstituts. 1882. 

Berlin, 21. Januar. [Amtliche Preis-Feststellung von Getreide, Mehl
Oel, Petroleum und Spiritus.] Weizen loco unberäuDert. Termine fest.
Loco _per 1000 Kilo 205—«—237 Mk. nach Qualität, per April-Mai 226 bis
ä??? Mk. bez., per Mai-Juni 226,25 Mk. bez., per Juli-August 218,75

. ez.
Roggen loco matter. «Termine etwas fester. Loco 174—182 Mk. nach

Qualitat, russifcher und polnischer 175——178 Mk. ab Bahn bez., inländischer
178—180,5 Mk. ab Bahn bez., per diesen Monat 178,25—178,5——178,75
mit. bez., per Januar-Februar 176,5—177—176,75 Mk. bez., per April-
Mai 170,25—_170,5—17C,25 Mk. bez., per Mai-Juni 168,25 Mk. bez.,
per Juni-Juli 166,25 Mk. bez,

(gerne flau, per 1000 Kilo große und kleine 130—200 Mk. nach

mühsam? l a T s u L· a er oeo unber nDert, ermiue ti . oco145—173 Mk. nach Qualität,
per April-Mai 145,5 Mk. be. er Mai- uni 146,5 L . '-3"“6143'? EDlL nom. Kl z, p J M bez, prr Juni

r en per 1000 io Kochwaare 170—220 Mk. na Qu l., -
waare 153—170 Mk. nach Qual. d) a Futter

Mars loco unDeränDert. Loco 150—152 Mk. nach Dual.
Weizenmehl Nr. 00 32—-30,5O Mk., Nr. O 29.50—28,50 Mk., Nr. 0

IndlleNZLZZZ (16".911—1 Dioggenmsghl Nri 0g5&50—24,50 Mk., Nr. 0
. 1., —- . ‚per 100 iloinc. a. eines «

Notiz bezahlt. Stilles Geschäft. F IDlarlen uber
Roözzg ettmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo unversteuert incl. Sack etwas

fester. ekund. 500 Eint-. Kündigungspreis 23,9 Mk. per 1000 Kilo. Per
diesen Monat 23,90 Mk. bez., per same-Februar 23,70 Mk. bez., per Ferm-
Marz 23,55 Mk. bez., per April-Mai 23,40—23,35 Mk. bez., per Mai-Juni
23—22,»95· Mk, bez., per Juni-Juli 22,75 Mk. bez.

Rudol»per 100 Kilo mit Faß. Termine behauptet. Per diesen Monat,
per Januar-Februar und per Februar-März 56 Mk. Gd., per April-Mai
Bis stellt bez., per Mai-Juni 56,5—56,4 Mk. bez., per Juni-Juli 56,5

. z.
Petroleum, rassinirtes fStandard whitel, per thr. mit Faß in Posten

von 100 Ctnr. Termine fest. Loco 24,8 Mk. bez., per diesen Monat 24,2  
 

33
Mk.» bez., per Jan.-Februar,- per ebr-März, per März-April und per April-
Atai 24,2 Mk. bez., per Septbr.- ctbr. 25,4 Mk. bez. - . - · . «

Spiritus per 100 Liter ir- 100 mit. = 10000 Liter pCt. Gelündigt
10060 Liter. Kündigungspreis 48,4 Mk. Termine wenig veränderte Loco
ohne Faß 47.6 Mk. bez., perdiesen Monat und per Januar-Februar 48,4
Mk. bez., per Februar-März 48,5 ’Dtt. bez., per April-Mai 49,8—49,9—49,8
Mk- bez., per Mai-Juni 50,1—-50 Mk. bez., per Juni-Juli 51 SDil’._be5., per
Juli-August 51,8—52—51,9-Mk. bez., per slIuguftzCSeptbr. 52,5—52,6—52,5

. ez. -

Berlin, 20. Januar. sthothelensBerichtJ Jn ländlichen Hypotheken
kein Geschäft.

· Berlin, 20. Januar. sStürkebcricht.] Die märkischen, pommerschen,
schlefischen, oft- und westpreti ischen Fabriken notiren Prima chemisch reine
Kartoffelstärke, Hordenwaare, wie Prima-Mehl iu gleicher Beschaffenheit bei
garantirtem Wassergehatt bis 20 pEt., je nach der Entfernung der Stationen
incl. exportfähiger Emballage Januar - März 22,50—23,00 Mk., Prima
Kartoffelftärke und sMehl ohne Garantie des Waffergehaltes und der chemischen
Reinheit resp. mechanisch getrocknete Qualitäten disponibel ab Station Jam-
März 21——22,00, lla Stärke nnd Mehl 18—19 Mk. Die niitteldeutschen Fabriken
notiren für Priina Kartoffelftärke und -Mehlohne Garantie desWassergehaltsund
Der chemischen Reinheit disp. u. Jan-März 23,00-—24 am. Alles per 100 Rilogr.
Brutto incl. Emballage erste Kosten bei Partien von mindestens 100 Ballen per
Kasfa. Bezahlt wurde für reingewafchene rohe Kartoffelstärke in Käufers Säcken
bei 21/2 pCt. Tara disponibe110,55 Mk., per Jan.: ebr 10,70—10,80 Mk.,
Februar -März- 11,20-— 11,30 Mk., per Februar-V ai 11,40 —- 11,50 Mk.
Netto Kasse bahnamtliches Verladungsgewicht maßgebend frei Berlin. — Zu
notiren la centrifugirte chemisch reine Kartoffelftärke auf Horden getrocknet
mit usaneemäszig 20 th Wassergehalt disponibelund Januar-März 24——25
Mk., ebenso Ia Mehl, Ia Kartoffelstärke, Landwaare, sowie mechanisch ge-
trocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten mit höherem Wassergehalt loco
unD Jan-März 23—24,00 Mk., ebenso do. Prima-Mehl,Prima-Mittel- und ab-
fallende Qualitäten ohne Garantie des Wassergehalts disponibel 21,50—22,50
Mk., SeeiindasStärke und -Mehl19—20 Mk. nach Bonität. Alles per 10i.-Kilogr.
Brutto incl. Sack frei hier per Kasse erste Kosten bei Partien von mindestens 10000
kg. —s-Brima wasserheller Capillair- und Crystall-Shrup C. A. K. Exportwaare
in neuen eifenbänoigen Tonnen von ca. 400 kg Jnhaltdisvonibel und Jan-
März 29—29,50 Mk., do. in marktgängiger Consistenz C. A. K. unD analoge
Qualitäten Januar-März 28,00—28,50 Mk., Prima weißer unraffinirter
Stärke-Shrup 24—25,00 Mk., Prima strohgelber Stärke-Shrup in neuen
Tonnen C. A. K. Do., Januar-März 24,00 Mk., Prima blonder Stärke-
Svrup in alten und neuen Tonnen Januar- März 22,50 bis 23,50
Mk. Prima rassinirter Eapillair-, Brau- und Traubenzucker in Kisten
O.«A. K. und analoge Marien Januar-März 29,00—-29‚50 Mk., Prima
weißer Stärkezucker in Kisten C. A. K. und analoge Sorten Januar - März
28,00 —28‚50 Mk., ordinäre Sorten Januar- März 26,00 —- 27,00 Mk.
Bier-Couleurloeo Nr. 1 C. A. K. 38,50—39 Mk., Nr. 237—-37,50 Mk., Rum-
Eotileuy (75-76 piSt.) 39,50—40 Mk., extra O. A. K. 80 pCt. 42—43 Mk.,
(rings und Wein-Couleuren 39——40 Mk. Alles per 100 kg Netto incl. Em-
ballage bei Partien von mindestens 5000 kg per Kasse mit Baiikdiscont frei
Berlin erste Kosten. Dextrin, weiß, paille, gelb. Jan-März 37——37,50 Mk.,
secunda 23-24 Mk., tertia do. 19-—20 Mk. Weizenkleler 80—82 Mk.
Alles per 100 kg Brutto incl. Emballage erste Kosten bei Partien per Caffe.
— S“Beigenftärle. Prima Hallefche in Fässern von 2 Ctr. Jnhalt 46,50—47
Mk., Schlesische, Magdeburger 46—46,50 Mk., prima kleinstückige Weizen-
starke in Fässern von ca. 400 kg Jnhalt 40—42 Mk., abfallende Primas
gigidVSeekundeorten in gleicher Packung 34—35 Mk., Schabestärke 31 bis

· iar .

· Berlin, 20. Januar. fStäDL CeittmlsViehhof.] Auftrieb: 103
Rinder, 1499 Schweine, 725 Kälber, 34 Hammel. — Rinden Der
Auftrieb bestand nur aus geringerer, sehr verschiedener Waare, von der
etwa die Hälfte zu kiiappen Montagspreisen an den Mann gebracht
wurde. — Schweine. Auch hier fehlt-: beste Waare ganz, Landschweine
waren sehr wenig, Rüsseln tZerven und Vakonier verhältnißmäßig seiir
stark vertreten; der Begehr zeigte fich, des inzwischen wieder einge-
tretenen flauen Wetters wegen, recht matt und die Preise gingen durch-·
weg zurück: Landschweine 50—54, Rossen 43-49, (Lernen 49—52 pr.
100 Pfund und 20 pEt. Tara, Bakonier 54—55 Mk. bei 40-—45 Pfund
pr. Stück Tara. — Kälber. Der Markt wurde in nicht zu langer Zeit
und zu acceptablen Preisen geräumt: Ia 58—62, IIa 45—55213f. pr. 1 Pio.
Schlachtgewicht. —-— Haiuniel Die am Markt bisindlichen 34 Stück sehr
verschiedener Qualität können keinen Anhalt zu einer Preisnotirung bieten.

Berlin, 20. Januar. [Buitcr.] Ab VerfandsQrtet Feine und feinste
Mecklenburger und Hvlfteiner 120-—130 Mk., Borpommersche und Qstpreu-
ßische Gutsbutter 115—-130 Mk., Bahr. Schweizer 112 Mk. — Schlesische
Abladungen: Ratibor 85—94 Mk., Trachenberg 97 Mk. —- Pommersche 95
bis 102 Mk. -— Galizifche 80-—81 Mk. sranco hier. —- Margarinbutter
40—50—60-—66 franco hier. — Eier: Börsenpreis am 19. Januar 3,85 bis
3,90 Mk. per Schock.

lBresliiuer SchlachtviehniarktJ Bei den Märkten am 16. und 19. Ja-
nuar stellte sich der Austrieb wie folgt:

1) 382 Stück Rindvieh (Darunter 183 Ochsen, 199 Rübe). Man
zahlte für 50 .Siilogr. Fleiichgewicht excl. Steuer PrimasWaare 54—56 Mt.«
zweite Qualität 46—48 Mk., geringere 25 bis 27 Mk.

2) 1085 Stück Schw eine. Man zahlte für 50 tiilogr. Fleifchgewicht beste
feinste Waare 56—58 Mk., mittlere Waare 46--48 Mk.

3) 891 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischges
wicht excl. Steuer PrimasWaare 19,00—20 Mk., geringste Qualität 8— 9
Mk. pro Stück.

4) 714 Kälber waren nur zu sehr gedrückten Preisen an den Mann
zu bringen.

Breslati, 20. Januar. Wochenbericht vom sBruttueteumartu Weizen
per 100 Kilogramm weißer 20,30——21,40——22‚30 Mk., gelber 19,70-—21,00
bis 21,70 Mk., feinster darüber.

Roggent per 100 Kilogn 16,00—16,70—17,20 Mk.
D „Sierfte: per 100 .li‘ilogr. 13-—13,40--14,30—15,40—16,50 Mk., feinste
arti er. «

Hafer: per 100 Kilogr. 13,40—14,20—15Mk., feinster darüber.
Hülsenfrüchte: Kirch-Erber 17,00— 18,00—18,50 1,1., Vietonas

19,00— 20,00—21,00 Mk., Futter-Erber 14,50—15,00 Mk., Linsen,
Heine, 34,00-4000, große 43-50 Mk., feinste darüber. Bohnen, schle-
silche 17,50—18,50—19,50, galizische 16,50—17,50 Mr. Lupinen, gelbe
13,00—14,00-14‚80!Dil., blaue 12,80—13,20—-14,20 Mk. Wirken 14—-14,50
bis 15,20 2DtL Mais 14,20-—14,60 Mk., Buchweizen 15,00-16,00 Alk.
Alles per 100 Riloglr;

» Qelsaatem - interraps 24,60—25,60—26.60 Mk., Winterrüb en 24,20
bis 25,20——25,60 Mk., Sommerrübfen 22,50—23,50—24,30 Mk., otter 20
bis 23-—24,00 Mk.

Hansfamen·19,50—20,00 Mk. per 100 Kilogr.
Da „bßeinfamen: per 100 Rilogr. 21.30—22,50—-23,50—25,00 Mk., feinster

ru er.
Rapskuchem fchlesische 7,70—»-7,90 Mk., fremde 7,40—7,60 Mk.

50 KLilleintuchent schlesische 9,40 bis 9.60 Mk., fremde 8,30—8,60 Mk. per

Spiritushatte sich vorübergehend befestigt, da bessere auswärtige
Berichte von Einfluß waren, und schließen Preise gut behauptet gegen Die
Vorwoche. Die Situation ist im Allgemeinen unverändert; die Zuiuhr iit
bedeutend, sindet »aber. wie bisher coulanten Empfang. Verlobung von
Rohwaare findet nicht statt, dagegen sind mehrere Kätsne zur Beladuna
mit Spiritus und Sprit, Abgang bei Wasseraiisuaiig mit Der Bestimmung
nuch»·p0mpng, engagirt. Das Geschäft an der Börse ist unbedeutend,
da sur setzige Monate nur wenig Engageinents existiren und für Frühjahr
Jnteref enten sich abwartend verhalten. Zu notiren ist von heutiger Börse
per 100 Liter Januar 45,80 Mk. bez. unD Go» Jan-Februar 45.80 Mk.
Gd., Februar-März 47 Mk. Gd., März-April 47,50 Mk. Gd. April-Mai
48,50 bez., Mai-Juni 48,70 Mk. Br., Juni-Juli 49,30 Mk. Br., Juli-
August 50 Mk.·Br.

mm: Weitenmehl per 100 Kilogr. fein 31,00—31,75 Mk., bauebaäen
25,00—25,50 Mk., RoggensFuttermehl 11,25—12,00 Mk., Weizeiikleie 10,25
bis 10,70 Mk.

Stärke: Weizenftärke 44,00—46.00 Mk., Kartoffelstärke 22,«50——23,00
Mk., Kartosselftärkemehl 23.00—23,50 Mk. per 100 Kilogr. incl. (satt.

Breslau, 23. Januar. [Gärtnereien-Sortimenten von Paul» Riemann
und CompJ Die Witterung bleibt un ewohnlich milde bei wiederholten
tlliederschlägen — Am Saatenmartt herrscht sehr reges Reben. Zusuhien sind
belangreicher geworden und anderseits-Jst die Nachfrage eine lebhafte. —
Von Rothklee waren Angebote belangreich und entwickelte sich ein lebhaftes  

Geschäft; es kamen zum Theil sehr schöne Saaten fchlesischer Abstammungztr
‘Dlartte: Die febr. hohe « Preise er ielten.· Geringe Qualitäten vernachlässigt,
grobkörnige Mittelsaaten gut zu la en..» Weißklee ist außergewöhnlich schwach
angeboten, die Stimmung hierfür ist eine sehr· feste. Von Gelbklee kommen
jetzt auchfeinere Qualitäten zu Markte und erzielten gute Preise. Schwedifch
Klee wenig o erirt, blieb im Preise unverändert. Tannenklee schwächer an-
geboten, erho te sich etwas von feiner gedrückten Stimmung.—«Rothtlee mittel
40—45 Mk., feina 48—53 Mk., hochfein 55—60 Mk. Weißklee mittel 40
bis 50 Mk., fein 55—65 Mk., hochfein 70.—80 Mk. Gelbklee mittel 15——18
Mk., fein 19—20 Mk., hochfein 22—23 Mk. Schwed. Klee mittel 35—-50
Mk., fein 54—60 Mk., hochfein 65—-75 Mk. Tannenklee mittel 30—-42,
fein 45-—52 Mk. Alles per 50 Kilogr Netto. -- Wiefengräfer wieder sehr
schwach zugeführt, weisen keine Preisveränderungen auf. Engl. Rahgras, beut-
sche Abfaat, mittel 15—20 Mk., fein 22—26 Mk. Jtal. Rahgras 25——31
Mk. Thimothee unverändert, mittel 20—26, fein 29——36 Mk. Alles per 50
Kilogr. Netto. — Lupinen fehlten in feiner Waare fast gänzlich und erzielten
gute Preise, Futterwaare unverändert, gelbe 12,50—15,25 Mk., blaue 12,25
bis 14,75 Mk. -— Sens matter, 24—33 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Preise der Gereulien zu Breslau am 23. Januar 1882.
Festsetzungensckeer ftädtischen Markt-Deputation.

 

were mittlere leichte Waare

. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
ptoloo Kilogramm. « a « « Ä J” s ‚ß Ä d“ ä .

Weisen, weißer . . . 22 20 22 - 21 70 21 20 20.550 l9 30
Dito gelber . . . 21 80 21 60 21 30 21 —- 20s30 19 20

Nvggen . . . . . 17 10 16 90 16 70 16 40 16,120 15 90
(Derfte....... 16 20 15 30 l4 70 l4 30 13170 l3 10
Hafer ....... 14 90 14 50 14 10 13 70 13120 12 90
Cebsen ...... 18 50 18 — 16 50 les-—- 15 —l7 50

Festsetzungen Der Handelskammer-Eommissivn
pro 100 Rilogramm. fifem; mittle o’rfgflßgare

Rapg..... .......... 26I3O 25|30|23 50
Winterrübsen............ 24 80 23 80 22 20
Sommerrühsen ........... 23 80 22 80 21 40
Dotter .............. 23 — 22 25 21 40 »
Schlaglein............. 25 — 24 — 21 —

Dito galizischer .......... 23 —- 22 — 19 50 -
Hanfsaat ............. 19 50 I 18 50 —- —-
Spiritus, per 100 Liter ä 100 )- per Januar nnd per Januar-

Februar 45.80 Gd., per Februar-März 46,50 Gd., per März-April 47.50 Gd.,
per April-Mai 48,60 Br., per Mai-Juni 48,80 Br., per Juni-Juli49,30 Br.,
per Juli-August 50 Gd. u. Br., August-Sept. -—.

Kartoffeln per zwei Liter 0,08 - 0,10 Mk.
Roggenstroh 34,00—36,00 Mark pro Schock pr. 600 Rilogr.
Heu, 3,80—4,20 Mark pro 50 Rilogr.

Hamburg, 21. Januar. [H. J. Merck 6L Co.] Salveter. Chiti.
Die Nachfrage blieb auch in dieser Woche sehr beschränkt und wir notiren·
l20co 14D45(3—-14,60 Mk. erste Kosten. Rassinirter Chili 19,50 Mk. Reiner Kalt
4,50’ .

Dresden, 14. Januar. fProduktenbcricht von Walletstein u. MattersdorffJ
Wir notiren: Weiten, weißer, inländ. 230 bis 238 Mk., gelb 220—232 Mk.,
fremder weißer 235—240 Mk., gelber 220—-237 Mk., Ro, gen, inländ. 178
bis 186 Mk., galizifcher und rufsifcher 170—180 Mk., preu . 1887-191 Mk.,
Gerste, inländische, 155—165 Mk., böhmische und mährifche 170 bis 190 Mk.,
Futterwaare 140 bis 150 Mk., Hafer, inländifcher neuer 150 bis 160 Mk.,
riissischer 142—150 Mk., Mais, Cinquantino 160—-165 Mk., amerikanischer
sähst Mk.,ttrumänischer alter 154 Mk., do. neuer 148——152 Mk. per 1000
iogr. ne o.

Magdeburg, 20. Januar. [8urkerberirht.] Rohzucker. Gut polarisis
rende helle Kornzucker wurden im Laufe der Woche von inländischen
Raffinerien so ausreichend begehrt, daß sich die letzten Notirungen dafür
behaupten konnten. Die Frage zum (Export war für das Angebot in
dunkeln, nur zur Ausfuhr rentirenden Sorten, entschieden ungenü end,
unD mußten infolge dessen geringere erste Producte ca. 20 Pf.. ach-
producte sogar 50——100 Ps. fuccessive billiger erlassen werben. Umsatz
94 000 Ctr. Raffinirte Butter. Unser Markt verkehrte auch
während der verflossenen acht Tage in ruhiger Haltung; Käufer deckten
fast ausschließlich nur ihren augenblicklichen Bedarf, und erfuhren die
letzten Notirungen keinerlei Veränderung. Begeben wurden 18000 Brode,
6000 Etr. gemahlene Zackern und 700 Ctr. Würfelzucken —- Kornzucker.
excl» von 97 pCt. 32,60—33,10 Mk., do. 96 pCt. 31,60—32,10 Mk., do.
95 pEt. 30,50—31,10 Mk , do. 94 pCt. 29,40—30,00 931L— Nachproducte
excl. 88——94 pCt. 24,00—28,00 Mk. —Bei Posten aus erster Hand: Rassis
nade, ffein und fein excl. Faß 41.00 Mk. Melis, ffein, excl. Faß 40,00
b s 40,50 Mk. Würielzucker 11., incl. Kiste 41,00 Mk. Gem. Rafsinade Il.
incl. Faß 38 50—3975 Mk. (Deut. Melis l., incl. Faß 37,00-38,00 Mk.,
go. II.l, do. 36,25—36,50 Mk. Farin dto. 32.25—35,50 Mk. Alles per
0 Ki ogr.

Liebenthal. Auf dem am 16. D. M. abgehaltenen Taubenmarkt wurden
3550 Paar Tauben zum Verkauf gestellt, 1459 Paar mehr als im vorigen
Jahiöe a? demselben Markttage. Der höchste Preis eines Paares betrug
30 ar. ·

lTetearamm.) Berlin, 23. Januar. Weizen, April-Mai 226,25, Juni-
Juli 226,75. Roggen, per Januar 177,75, April-Mai170,«25, per Mai-
Juni 168,25. Rüböl, per auuar 56,00, per April- Mai 56,10. Spi-
ritus loco 47,50, Januar 48,20, April-Mai 49,50, Juni-Juli 50,70. Hafer
per April-Mai 145,50, Mai-Juni 146,25. ‑.

sTelegramm.) Stettin, 23. Januar. Weizen, per April-Mai 228,00, per
Mai-Juni 228,00. Roggen, per April-Mai 169,00, Mai- uni 166,50.
Rüböt, per Januar-Februar 54,50, per April-Mai 55,50. piritus loco
46.30, Januar 47,20, April-Mai 49,10, Juni-Juli 50,60. Petroleum 8,40z

(Telegramm.) Berlin, 23. Januar. [Vitllmarkt.1» Es standen zum
Verkauf: 2771 Stück Rindvieh. Es wurde für PrimasQualität 34—‘-37,00 Mk.
pro« 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt. Von Hammeln waren 5864 Stück
aufgetrieben. Beste Waare erzielte 30—32 Pf. pro Pfd. Lebendgewicht.

Fragen und Antworten.
grauen.

Welche Schrotmühle (an Göpelbetricb) hat sich neuerdings am besten
bewährt; es soll Getreide und gesunde Lupine seschroten werden. Welche
Erfahrungen liegen bei der Excelsiorschrotmühle, efonders bezüglich der letz-
teren Frucht bor? Bitte die Herren Fachgenossen um gesällige Aus-sian

— * « W. e.

Brennerei. Jst eine Bestimmung vorhanden, daß die Kartoffelmaische
in der 48. Stunde nach dem sllnuellen, schon in abnehmender Gährung sich
befinden muß ober. kann» die Gährung in derselben Zeit noch steigend fein?
Jch ersuche unD bitte die Herren Fachgenossen, sich im öffentlichen Interesse
über den Verlauf der Gahrung baldigst äußern und event. die Bestimmungen
gefälligst angeben zu wollen, wenn etwa solche both-Finden, über die seit,
wie unD in welcher Zeit die Maische gähren muß. ie Maische zeigte bei
genauer Untersuchung in der 49. Stunde nach dem Anstellen eine empeb
ratur von 25 Gr. ER. und 8 pCt. Saccharometer, beim Anstellen »aber 121J2
Gr. ER. unD 16 pCt. Saech. Um baldige Erledigung meiner Bitte ersucht
ergebenst « P.

* . Ist

RindvirhsAufzucht. Um wie viel Procent ist der Verkaufswerth selbst
gezogener Ninder seit Jahr und Tag gefunten? Welche Vertaussaussichten
sind sur nachstes Frühja r und Sommers Soll» der Viehzüchter ferner noch
ebenso viel Jungvieh zum Verkauf ausziehen, wie in den günstissen Jahren?
Oder»wird er sich besser stehen, wenn er nur die allerbesten .iiä ber auszieht
zur eigenen Benutzung und Mastungs « P.

O

» RindvirhsFiitteruiig Früher gab ich meinen Rindern neben Heu und
ackfel nur Furtermehl, und stand mich gut dabei, obwohl es dem Futter an

Fett und verdaulichen Kohlehhdraten libeoretisch angesehen) etwas mangelte.
eit einigen Jahren arbeite ich mit Hackfrüchten und guten Rapskuchen (nach

Gkouven und Lengerke) unter starker Verminderung des Futtermehles. Jch
bedarf jetzt aber zu gleichem Resultat nicht weniger, fonDern mehr Nährstosse
(bei kichtigem N1; Nh Verhältniß). Jch füttere theurer und bin nahe
Daran, um Futtermehl zurückzukehren. Hat Jemand ähnliche Erfahrungen
gemacht?o Und wie sind solche zu erklären? Weshalb füttern die Rusticalen,



Die Kräuter ie., nicht Aapsknchem sondern unermele Die Rapskuchela sind
doch wohl viel unDerDaulicher, ai: uns die » issenschaft lehrt?

.

Umksvarstehet Darf der Amtsvorsteher uneinziehbare Geld- resp.
Haftftrafen in Strafarbeitstage umwandeln unD nach welchem Modus? P.

antworten.

Zur Lupinettfütttrting (Sir. 4.) Der Artikel ,,Zur Lupinenfütterung«
veranlaßt mich aus meiner 25 jährian praktischen Erfahrung einiges darüber
zu bewerten. Leider hat mich das Schicksal in meiner Selbständigkeit als
Domainenpächter unD Rittergutsbesitzer und vorher als Beamter fast nie auf
dem süßen Zuckerrübenboden wirken lassen, sondern habe ich mich sehr viel mit
ver leidigen Lupine beschäftigt und bin durch die so häufigen Erfahrungen und
Versuche gerade in der Eultur dieser Pflanze zu nachstehendem Resume ge-
langt. SJiit Der fechften GrundsteuersBonitirungsklasse muß der Landbau
überhaupt aufhören und Der Boden nur zu Forftculturen verwendet werden.
Geschieht dies, so wird das anerkannt so ungüntig gewordene Klima Mittel-
schlesiens nach und nach in eine bessere Basis gelenkt werden; denn die jetzt
so fammervollen klimatischen Verhältnisse sind nur die Folge der Neuländer-
manie die vor ra. 20 Jahren so sehr um sich gegriffen hatte und als Folge
die systematischen Entwalvungen nach sich zog. » « »

Auf Grundsteuereinschäßungsklasse 5 (ich meine damit die Mittelfchlesischen
Kreise Gubram Wehlau, Steinau a/D.) kann man noch mit sehr gutem Er-
folge Lupinen und Seradella gemischt bauen und zwar habe ich in meiner
Praxis pro Morgen 8 Meßen Lupinen und 15 Pfd. Seradella gesäet und
stets ein kostbares, gesundes und nahrhaftes Futter erzielt und sind mir» bei
Verfütterung desselben an Schafe keinerlei Fäite der sogenannten Lupinofe
vorgekommen. Man entgeht dem so fatalen Abfpringen der Taschen und
Körner während der Erntezeit unD schützt sich das Futtermittel vollständig vor
Verderben durch Regenwetter, da diese Mifchung unglaublich rasch vom Sie-
gen wieder abtrocknet uitd wochenlang den iingünftigften Witterungseinwirkun-
gen ausgesetzt sein kann. _

Ueberhaupt werden sich die Lupinenlörner nie zu einem guten. unD ge-
funDen Futtermittel außer unter Umständen für Schafe emporschwingen und
werden ich alle Versuche mit der Zeit stets als illusorisch «erweisen. Jedem
praktischen Viehmäfter, der, und was doch eine Hauptsache ist, den Ansprüchen
seiner Eonsumenten genügen will, muß es bekannt sein, daß bei allen, mit
übermäßi e Schärfe unD Bitterkeit enthaltenden Kraftfuttermttteln gemästeten
inneren, fich der widerwärtige Geschmack dieser Surrogate auch auf den « leischs
gefchmack überträgt. Ein Ochse aber mit Schlempe und Lupinen ge üttert,
ist fast ungenießbar und könnte die Mittelschlestsche Landwirtlzschaft, wo sa
das Mästen noch sehr vereinzelt betrieben wird, (ich beziehe mich wieder auf
die drei vorher erwähnten .Kreise) keinen größeren Mißgriff machen, als zu
dieser empfohlenen Fütterungsmethode überzugehen; denn glücklicherweise sind
die Transportverhältnisse in Deutschland jetzt so weit entwickelt, daß dem»C·on-
sumenteu iGraßstädter) der Bezug seiner Fleischartilel von daher ermoglicht

A. Bap   
siler‚

Blaschinenfabri „Theresienhütte“
bei Tillotuitz.

anhaben Pippart,
emiisiehlt alle Arten tandwirthichastlichcr Maschinen uttd Geräth-: in bester Aus-

an billiasten Preisen.sünruiig aus beitem Material ii. nach neuester Constrtietion

XIX.
Erfolgen wiederum und zwar:

am 8., 9. nnd 10. Juni 1882
in Breslau eine Ausstellung und einen Markt von Land-,
Forst- nnd Hauswirthfchaftlichen Maschinen nnd Gerathen.

Programme und jede etwaige gewiinschte Auskunft ertheilt der mitunterzeichnete Oekonomie-
Rath Karit, Matthiasplatz 6; an denselben sind die Antueldungen bis spailåftens ultimo
»März zu richten. · » «

Verspätete Anmeldungen finden keine Berückfichtigung.
Breslau, Januar 1882.
Der Vorstand des Breslauer landwirtlischaitlichen Vereins. « « T« - ‘ f-

B. IntenanW. Korn.

 
   

   

Futernationaler Maschinenmarkt
Der Breslauer tandwirthschaftliche Verein veranstaltet nach achtzehnjährigen günstigen
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ist, tvo er für schweres Geld wenigstens schmackhafte Waare erhält. Manj
vergleiche beispielsweise im Geschmack nur einen auf Alpenweiden genährten
Stier mit einein mit entlaugten Lupinen und Schlempe gefütterten Ochsen,
gut-Oben der Wahrheit meiner Anschauungen wird man Dann überzeugt

e en.
Dresden. im Januar 1882.

Gustav Neumaitn,
früherer Besitzer bedeutenber rupinengüter Mittelschlesiens.

It O

Sinrtoffellegen. (Sir. 4.) Nach den verschiedensten Versuchen bin ich zu
der Ueberzeugung gekommen,« dan, wenn man wie ich die Kartoffeln nach dem
Haken legt, melche Methode ich dem Pfluge und dem Margueur verziehe, bei
fettem, in guter Eultur stehendem Boden, die Dämme in einer Entfernung
von 78 Eentimeter zu legen sind, wogegen die Kartoffelentsernung 39 Gemi-
meter betragen soll; dagegen bei leichterein oder in schwacher Eultur befind-
lichem Boden thut man gut, die Dammentsetnung 60 LSentinteter, Die Kar-
toffelentfernung 26 Centimeter zu machen.

Niechcice per Kattowitz. A. v. Kryger.
is

O

Duchschindeln. (Sir. 5.) Die Dachschindelii werden nach Kasten ver-
kauft, ein solcher enthält 3 Schorf unD kostet 5 Mk. 40 Pfg. ab Platz. Schin-
Dein sind auf Bestellung bei den Schindelmachern Heinze in Wallisfurth per
Schwedeldorf bei ·Glat3, und Heinzq Colonie Rolling, dieselbe Poststation, zii
haben. Die Schindeln »sind Handarbeit und der Fabrikarbeit vorzuiiehen
Etwaige Aufträge bitte ich an die Betreffenden selbst zu richten, Da hiermit
nur die Frage beantwortet fein foll. B.

II II-
O

Münfetödten (er 6.) Der Mäusetödter von Paul Lübke in Breslau
hat«bei billigem» Preise (er kostet 16 Mk.) mir ganz vorzügliche Dienste
geleistet. Die Todtung erfolgt wie· bei dem alten sog. Mäuseofen durch
Schwefelqualm, sedoch habe ich, da ich var Jahren schon mit einem solchen
Ofen gearbeitet, gefunDen, daß das Lübke’sche Instrument bei weitem inten-
siver wirkt. Jch habe ausführliche Versuche angestellt und gefunden, daß
dasselbe das billigste Mittel ist, um die arge Landplage im ersten Keime zu
beseitigen, weit billiger als Pillen und weniger gefährlich, als jede aiiderweite
Giftanwendting.. Sehr wesentlich ist es, den Mäusen im Frühjahr und über-
haupt dann mit dem Mänfetödter nachzugehen, bevor dieselben überhand
nehmen und die Acker- tind·Wieienflächen mehr einem Siebe gleichen, Dann
scheinen alle menschlichen Mittel vergebens, aber auch dann ist der Mäusetödter
noch das praktischste Instruin nt; ganz besonders vorzüglich ist derselbe auf
Wiesen- und Erabenranderm wo die Mäuse ihre einzig vor Witterun sein-
flüssengeficherten Winterquartiere aufschlagen. Sehr zu emptehlen ifzt es,
recht viel Schwefel bei der Arbeit zu verwenden, da gerade Schwefeldampf
bei seiner Einathmung den sicheren Tod zur Folge hat.

 
 Jch möchte daher

 

allen HerreiÆachgenossen in eigenem Interesse anrathen, mit dein Mäuse
tödtet von ul Lübte in Breslau einen Ver uch zu machen. m -

Wolfsdors per Kl.-Bresa. G. Engler.

Bereins-Tagesordunngen. —-
Ramme, 22. Januar. lDonislauer landw. Verein.) Vort

Herrn Müller-Domslau über Die Kartoffel. — Vortrag des Herrn
Breslau über künstliche Düngemittel. f

Marklisfa, 23. Januar. Wie führt man am besten Die Tiefen „
ohne dabei Rückfchläge zu erhalten? (berr von Zastrow-Heidersdorf.) wo-
her kommt es, daß die Viehpreise so heruntergegangen sind? Jst auf bessere
Zeit zu hoffen? «

Tre.btiitz, 25. Januar. Stroppener landw. Verein.) Probe mit "·
Tannert’schen Kleereiber. — robe mit dem Linke’scheti Jaucheverth«7"
Probe mit dem Liibke’schen Mäusetödter. — Beschlußfassung über ‘
zu veranstaltende Rinderschau, Bestimmung des Platzes-, Wahl i

 

missionen. — Welche Erfahrungen sind mit Earbolsäures und Sa"S »Warte
gaben als Piäservativ gegen senchenartige Krankheiten in Rindt . e; un
Schweitiehaltungen gemacht worden? —- Welches Grünfutter bauen sk sitt
Ersatz für Die zerstörten Kleefelder? —- Wie ist ein Gefindehaue mat‘lfd
zu bauen? ,

Mütisterlierit, 26. Januar. Vorzeigung: des Jauchenfpn ehahttes
Patent Lübke; eines Mäusetödters (Patent angeineldet). — Soll 1 «»»Vet·eiti
Anträge a, auf Erlaß einer Kreis-Polizeiverordnung, die Ausro.«.«" Das
Berberitzeintrauches betreffend, b. durch den landwirthschastlichenCentrafverein
bei dem Königl. Oberpräsidium auf Erlaß einer Landes-Polizeiveri.«rdnung die
Vertilgung der Distein betreffend stellen? Referent: Herr Jnspector Riehl. -—-
Besprechung über das Project der Errichtung einer itiübenzuiterfabrik.

Sieiffe, 28. Januar. Auf Veranlassung des Herrn Regierungs-Präsi-.
denten soll sich der Verein darüber äußern:. ob eine Vermehrung Der Land-
befchäler resp. auch eine solche Der Stationsorte im Bereich des Vereins als
wünschenswerth erschiene? — Beschlußfassung darüber: Sollen in diesem
Jahre Prämien an Dienstboten vertheilt werden? -— Vortrag des Herrn
Oberlehrer Rose: ,,Ueber Die Sonne als Quelle alles Lebens.«

Yercittsltaletider.-
Januar. 26. Münsterberg. 2.9. Goldberg. 30. Bunzlau. 3|. Liegnitz.

Berichtigungen
In dem Artikel: „lieber Den Zusammenhang, in welchem die Dedu-

barkeit des Wollltaares mit dessen Festigkeit steht« in Sir. 4 D. Zi« ist Sp. 2
Z. 30 v. o: »welche Wollen« statt Wellen zu lesen. — Jn der itwort auf
die Frage »Topinambiirs« in Sir. 5 D. Zig. muß es Z. 7 D. o.: »unter dem
Namen Jerusalemer Artischoken« heißen.

Verantwortlicher Sieoucteun: Walter Ehristiani in Brislan.

 

 

  Domiiiiiitn Chleioa Bahnstat Schildberg
verkauft

6 schwere Ochsen sowie
5 gute Milchtiihe,

letztere hochiragend. (2

Holliinder Zuchtbullen»
reinbtütig schwarzweiße Farbe, im Alter von
1—11-2 sahn Gewicht 7—-91/2 Cir» offerirt
ziim»Preife von 36 Mk. rer Ctr. lebend
Gewicht.

Dom. Kl.-Kotzenau, Sir. Lüben.

30—40 Schock mit dein Flegel gedroscheucs

Roggenlangstroh
verkauft ab Baunhof Steinau a/D. das Dom.
Carlsriih und sieht Preisofferten entgegen

(3) G. Jeltgeh.
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im. Mastvieh-AussteHang—Berlin
auf dem städtischen Central—Viehhof

am 10. und 11. Mai 1882.
Programm und Anmeldungsformulare, auch zu der mit dieser Schau verbundenen Aus-

 
tannene
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Mutsthen Reiches und des siteufzisthen Staates

Mit großer Klarheit und Uebersichtlichkeit hat Der Herr Verfasser
unsere vielgegliederten Staats-Einrichtungen in einem kurzgefaßi«en
und leicht verständlichen Compendium dargestellt. Für Jeden, dem

daran gelegen ist, feine Kenntniß unserer Verfassungen und s atlichen

Organisation zu vermehren und sich über auftauchende Tagesfragen

zu unterrichten, wird der Schiiltitrt’sche Leitfaden ein gern zur Hand

geiiommeties Nachfchlagebuch fein. Die ersten beiden Auflagen waren

in wenigen Monaten vergriffen.

yetlagghandluug Wilh. Gottl. Korn in Breslau

Herrschaft Gwosdzinn h. Gnttctitau D/S.
offerirt 50 Schock 9 Fuß lange fichtene und

2

Bamutifiihle

Jn unserem Verlage ist in dritter Anflagc erschienen:

Die Verfassung nnd Organisation
des

in gedrängter Darstellung
von

Dr. jur. P. Schubert,
Regierungs-Assessor.

M- Jn Leinen gebunden. Preis 2 Mark. U

 
   

Stellen - Nachweis.

 

Heirathspxirtien in höheren Stürmen}
werden unter strengster Discretion reell unD:

'stellung von Maschinen und Gerüthen für die Landwirthschaft und
das Schläuhtergewerbe, sind durch das Ausstellungsbureau im Club der Land—
‘wirthe, Berlin NW., Dorotheenstrasse 95/96, woselbst bis zum l. April die Anmel-
'dungen angenommen werden, zu beziehen. (2

Baunimollsaatiiltucheu,
gegenwärtig Iilligstes Futtermittel, offeriren

a oeder & Petzeld, Breslaqu
 

F iBntent=StnrmInterne I). B. P. 15753. Statt 7,00Mi.
(empfohlen in Nr. 2 des Jahrgangs dieser Zeitung

Kardiitschen
Piassava Nr. 101 Sir. 103. 104 polirt

für Rindvieh. für Ackerstell. gnriititirt reine Borste
Dutz. 6,00 10,00 16,80 21,00 Mk.

Striegeiu szeitig mit Heft ordinär. Patent mit Reichs-
. bronzirten Heft. Patent-Striegel.

schwarz lackirt. Dutz. 3,50 5,50 7,00 SJil.
·verzinnt. 3,90 « 6,00 7,50 -[1 -

Piafsava-Stallbcscn je Mich Gtöße 0,70—1,80 Mk.

Wagcnfctt superior Qualität in l/4 Etr., 1/2' Cir. und 1-; Etr. Fäßchen,
per Centner 13,50 Mk.

. Herz G Ehrlich, Breslau.

Klee-Entliiilsuiigsmaschine zum Götielbetrieb
empfiehlt in anerkannter Vorzüglichieit

BertholdHirschfeld, Breslau, Kaiser Wilh -Siif19.
; las VUUMWUllfUUtkUchM 6523522652609,i‘:.:ii‘."iä“?ä‘iäi‘liifi
« ErdnuszkuiheinMrhl Anzahl Mecklenburgischer Landwirthe beauftragt

illigst bei
worden. Silee= u. Gras-Stimmchen direct von

Max Birkenfeld,
Schlesifchrn «Prodiirenten anzumuten Reell

. Breslau, Gartenstrafze Nr 23b.

bemufterte Osterten erbitte franco n. J. P. 9528

Piasfava-Stall- unD

an Rudolf Masse Schwerin Wi.

Prima Refereiizen stehen zur Verfügung«

; Scheuneubcsen
per Dtzd. Mk. 4 bis 15 empfiehlt 3 Vorzüglich für alle Wagenleder und Geschirre.

Geschirr- und Lederwiilsse.
Wilh. Ermler, Schwcidnitzcrstr. 54.(" Dieselbe conservirt, macht geichmeidig, färbt

4Wcißtannen-szlanzcu nicht ab und giebt einen schönen Glanz. Weis
» per Flasche 2 Mark.
sowie auch sSamen lauft . Franz Hunger, Breslau.

Dom Piiwantau bei Zawadzli. Fabrik chemischer uitd technischer Artikel.

   
 

 

 (5

 

 

 

 

 
 Ü"·«.«:« .«- I .«·»«,x -y-\.'--.'--‘ .,.-«-,·.««·,««-».«0«.1 » »

7., _ « J. » »r'leeis«o sa« „Z e ..·’- 'l.

 

Ton-. May ii. Smnon Fauna-i der
Posen-Creuzburger Eisenbahn hat fünf 11/2iähr.
Pullen Bern-Siminenthaler Race zum Ver-
auf. 2

Zuchtvieh-Verkauf.
Ein kleiner Stamm Orig.-Nauibouillet,

aus einigen 50 Muttern u. Lämmern bestehend,
ist preis-mäßig zu verkaufen. (1

Nähere Auskunit ertheilt

W. Henatseh,
Breslau, Neue Taschenstr ssze 10.

Mammon-Kartoffeln
Ertrag pro Morgen 125 bis 234 Centner nur
gesunder Knollen, schließt jetzt soweit der Vor-
rath reicht, für Frühjahrslieferung ab und er-
theilt auf Anfragen nähere Auskunft (1
Dotniniunt Welkersdorf bei Langenöls,

Schlesifche Gebirgsbahn.

W Diingerstreuer,
Patent C. Lins, empfiehlt als selbst bei
feuchtem Dünger gleichmäßig und regulirbar

„...... Paul Lohns-,
Breslau, Kaiser Wilheltnstraße 27.

Korbwcidcn,
einjährig geschälte, werden per bald oder Früh-
jahr zu kaufen gesucht

Götz Söhne.

 

 

 

Breslau.
 

ein echter

Leoubcrgcr
(Hiiiid), nriichtiaes Exemplar, ans den Mann
dressirt, varziiglch zum persönlichen Schuh,
steht preiswrrttt znm Verlaqu

Dani. Simsdorf, Post Hiinern
Ranke, Assistettt.

Der ,,aiadcmisch-laiidwirth-
schnitt Verein zuHalle a. S.
übernimmt auch in diesem Jahre die

Vermittelung von Stellest
für seine zum Frühjahr die Uladetnie ver-
tafseiideii Mitgieder. Offerten werden er-
beten ,,an den Vorstand des atademisch landw.
Vereins« zu Halle a/S.

  
 

frei Miichlitic R.-O.-U. Bahn.

» n

Mausetodter.
Dies Instrument wirkt bei Der leich-

testen Handhabung ganz überraschend u.
tödtet vermittelst Schwefelqualm in einein
Tage die Mäuse von ra. 6—-8 Morgen
sicher. (Preis 16 Mk.) Jn Hannover
u. Holstein ist derselbe von Gemeinden
in corpore eingeführt und auch hier
schon vielfach anerkannt, daß die Ver-
tilgung auf diese Weise sicherer, schneller
und billiger als durch Pillen ‘ift. Um
Proben zu ermöglichen, verborge ich

dieselbe auch und berechne pro Tag 1 Mk.

Paul Liiblia,zzs·VWm--Wilhelmstr. 27.

Guts-Verkauf
Wegen Domizil-Wechsels beabsichtige »ich

mein seit 35 Jahren im Besitz der Familie
befindliche Gut Neulaud bei Neisse an einen
zahlungsfähigen Käufer sehr preisinäßig zii
verkaufen.

Das Areal, bestehend»aus 130 Morgen
Acker und 110 Morgen Wiesen, fast vor den
Thoren der Stadt belegen, eignet sich aus
diesem Grunde und dem dadurch bedingten
hohe-n Werth von Grund nnd Boden be on-
ders für Dismembratiom und das herrschaft-
liche Wohnhaus mit Garten nnd Wasserleitnng
giebt dem Käufer die günstigste Gelegenheit,
die Annehmlichkeiten des Landlebens gemein-
sam mit denjenigen einer grösseren Stadt, in
der sich Kriegsschulg Gymnastum, Realschule
und eine star e Garnifon befinden, zu genießen.

Das große Gehöit mit seinen zahlreichen
guten Gebäuden gestattet die vorhandenen
Fabriken (Das unD Stärkefabril, von denen

 

 
 

die letztere jetzt verpachtet ist) beliebig zn ver-l
größern oder die Anlage neuer industrieller
Etablissements.

Dr. med. Berliner,
Breslau, Sternenhimmel; Sir. 6, 2. Et.

Gesucht
wird flir ein junges Mädchen bei einer katho-
lischen herrschaft eine Stellung, behufs Eilet-.
nung der Landwirtbschaft mit »- amtlienanschluß,
gegen Pensionszahlung. Of ert. bitte unter
P. Königliche Domaine Kottwid p. Leifewitz.

 

solid vermittelt durch Frau Schwarz
Sonnenstraße 12 Breslau.

l Wirthschasts-Beamter,
verheirathet, evangelisch« der unverdrossen fleißig
und stets nüchtern ist, seine Tüchtigkeit und
Zuverlässigkeit durch Zeiignisse darthun kann,
auch Die Wirthschafts-Rechnun en zu führen
versteht, findet bei gutem Gehat baldige An-
stellung. Die Frau muß befähigt sein, die
Aufsicht über Molkerei und Federviehzucht zu
übernehmen. Baldige persönliche Vorstellung
erwünscht.

Dom. Gr.-Earlowitz, Kreis Grottkau.

Auf dein Daniiniuin Dieitow bei Berlinchenf
in der Neumark wird ein tüchtiger

Fafauenjiiger
gesiicht. __

Ein Wirthfchastssttlssistend
der neben seiner Lehrzeit 2 Curs. i. d. landw.
Winterfch. absolv., seit dieser Zeit 1 Jahr prakt.,
auch mit Der poln. Sprache bekannt ist, sucht
vom 1. April c. ab anderw. Stellung. Näh.
Eujb mit». Anders in Lorxetidorsb Wansen.

Fiir meinen (Erleben, - —
welchen ich meinen Berufs-genossen aufs Beste
empfehlen kann, suche zum 1.Apri11882 einen
Asiistentenposten bei bescheidenen Ansprüchen

Polit. Krawarii, 14. Januar 1882.
Glas-, Depart-Beamten

l—2 tüchtige, energische und nüchterne
Draiiisxchachtmeiiier können ficht-ei mir
in irnntirteii Osterteu mit Angabe ihrer
Gehaltsfarderuiiucii meinem.
R. L. Appun, Breßlutt. Sluafffllftt‘. Cz

Jus suche iür meisten uiiberheir. älteren
Jnspcctor, der bei mir seit sechs Jahren in
Stellung ist, . eine dauernde anderweitige
Stellung pro Termino Johanni cr., und kann
denselben in jeder Hinsicht nur aufs Beste eine

 

 

 

  
   

  pfehlen, sowie ich auch zu näherer Auskunft
gern bereit bin. · (3)
Dom. Gembitz bei Kröben.

F. Lacke, früher in 2enhel,O.Schlef.

Landwirtlifchasts-Beamte,
ältere, unverheirathete, sowie auch namentlich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstände i
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werde
unentgeltlich nachgemiefen durch das Burea
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung vo
LandwirthschaftsiBeamten hierselbst Tauentzien
—straße- 56 b, 2 Treppen. Nendant clötkner.
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